Stadtkurier / Grosse Kreisstadt Glauchau: amtliches Mitteilungsblatt der großen Kreisstadt Glauchau by Stadtverwaltung Glauchau
The Original Cuban Circus – das ist der
Charme der traumhaften Karibik in Kombina-
tion mit Zirkuskunst auf höchstem Niveau.
Hier sind Spannung, Unterhaltung und pures
Staunen garantiert! Furchtlose Artisten
schwingen sich in schwindelerregender Hö-
he spektakulär über die Köpfe der Zuschauer,
bunte Tänzerinnen fegen mit viel Rhythmus-
gefühl und Leidenschaft über die Bühne und
nebenbei speit ein Künstler seinen Feuer-
atem wie ein Drache in einer meterhohen
Fontäne gen Himmel.
Am 21.11.2014, 19:30 Uhr erleben Sie im
Glauchauer Stadttheater einen Abend, den
Sie so schnell nicht wieder vergessen. Si-
chern Sie sich jetzt Ihre Karten bereits im
Vorverkauf! Mehr im Programm auf Seite 13.
Foto: New Metropol concerts GmbH
Foto
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Der Redaktionsschluss für die über-
nächste Ausgabe des Stadtkuriers 
am Montag, dem 01. Dezember 2014, 
ist Montag, der 24. November 2014.
Schon wieder ist es soweit und die kalte Jahreszeit steht
vor der Tür.
In der Saison 2013/2014 hat uns der Winter weitgehend
verschont, so dass wir die Gelegenheit genutzt hatten, die
Baumpflege in den Parkanlagen und am Straßenbegleit-
grün  durchzuführen. So wurden notwendige Fällungen
und Pflegeschnitte an Bäumen und Büschen im Gründel-
park, Bahnhofspark und Carolapark durchgeführt.
Nach den erforderlich gewordenen Fällungen wurde ein
Ausgleich durch die anschließenden Ersatzpflanzungen
vorgenommen. Dabei sind im Bahnhofspark neun, im Bür-
gerpark zwei, im Gründelpark zweiunddreißig und im Caro-
lapark sechs neue Bäume gepflanzt worden. Entlang der
Auestraße wurden vier, an der Angerstraße zwei und im
Sommerbad drei neue Bäume gepflanzt. Dazu kamen ins-
gesamt noch 63 Sträucher, 297 Stauden und Kleingehölze
sowie 567 Heckenpflanzen.
Die Bitumenflickung ist in diesem Jahr soweit abgeschlos-
sen. Außerdem haben wir wieder eine Risssanierung und
eine Oberflächenbehandlung durchgeführt. Aufgrund des
milden Winters hielten sich die witterungsbedingten Stra-
ßenschäden glücklicherweise in Grenzen. 
Die Technik des Baubetriebshofes wurde durch einen neu-
en LKW und einen neuen Heißmischgutbehälter aufgerüs-
tet. Die Bitumenflickung kann jetzt effektiver durchgeführt
werden, da der neue Heißmischgutbehälter die doppelte
Menge Bitumen fasst, als das alte Thermofass im Vorfeld.
Außerdem haben sich damit die Arbeitsbedingungen ver-
bessert. Gleichzeitig ist der neue LKW sowohl im Straßen-
bau als auch im Winterdienst einsatzfähig.
Nunmehr aber laufen die Winterdienstvorbereitungen auf
Hochtouren. Die Bevorratung mit 300 t Salz, 250 t Splitt
und 40 m³ Blähschiefer ist abgeschlossen. Es werden
sechs Multicar mit Streuer und Schneepflug, ein Unimog-
Fahrzeug mit Feuchtsalzstreuer und Schneepflug, ein Trak-
tor mit Schneepflug sowie ein LKW mit Feuchtsalzstreuer
und Schneepflug zum Einsatz kommen.
Alle Fahrzeuge und die Winterdiensttechnik wurden wieder
einer Durchsicht unterzogen und sind voll einsatzbereit. 
Die Mitarbeiter des Baubetriebshofes sichern den Winter-
dienst in zwei Schichten mit je 12 Arbeitskräften ab. In die-
sem Jahr erfolgt erstmals keine Fremdvergabe an Winter-
dienstleistungen, so dass der gesamte Winterdienst von
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Baubetriebsho-
fes abgesichert wird. Wir sind, wie jedes Jahr, bereit, den
Kampf mit den Begleiterscheinungen des Winters auch in
der bevorstehenden Saison aufzunehmen und bestmög-
lichst zu meistern.
An der Stelle möchten wir informieren, dass die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter des Baubetriebshofes für die Räu-
mung und Streuung von Straßen und Gehwegen, welche
sich in der Trägerschaft der Stadt Glauchau befinden, zu-
ständig sind. Dies betrifft nicht die Kreis- und Bundesstra-
ßen im Stadtgebiet Glauchau.
Zuletzt sei wieder der Hinweis an die Glauchauer Bürgerin-
nen und Bürger gestattet, die Einhaltung der Räum- und
Streupflicht zu beachten. Die Reinigungs-, Räum- und
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Laufende Ausschreibungen der 
Stadtverwaltung Glauchau nach VOB/A bzw. VOL/A 
Baustellen in der Region – 45. Kalenderwoche vom 03.11. – 09.11.2014
Ort, Name der Straße/Verbindung Art der Maßnahme und der verkehrlichen Umleitungsempfehlung voraussichtliche
Auswirkungen Dauer der Baustelle
Glauchau, halbseitige Sperrung voraussichtlich bis
Hermannstraße mit Einbahnstraßenregelung 28.11.2014
Erneuerung Gasleitung und Gehwegbau
Glauchau, Vollsperrung, Otto-Schimmel-Straße, Erich-Fraaß-Straße, voraussichtlich bis
Quergasse Straßenausbau Schlachthofstraße, Hoffnung 30.11.2014
Glauchau, Vollsperrung, Meeraner Straße (S 288), Hochuferstraße (B 175), voraussichtlich bis
Siemensstraße (K 7377) zwischen Straßenausbau Waldenburger Straße, Ludwig-Erhard-Straße 12.12.2014
Meeraner Straße und HNR. 12
Ebersbach, halbseitige Sperrung, voraussichtlich bis
Callenberger Straße 21 – 29 (K 7354) Erneuerung Straßenbeleuchtung 07.11.2014
Glauchau, Gesamtsperrung Gehweg und voraussichtlich bis
Jöllenbecker Straße, Vollsperrung als Wanderbaustelle, 28.11.2014
Am Feierabendheim Verlegung Gasleitung
Glauchau, Gesamtsperrung Gehweg voraussichtlich bis
Auestraße 2 Notweg auf Fahrbahn, 10.11.2014
Trockenlegung Gebäude
Glauchau, halbseitige- und Gehwegsperrung, 03.11. – 14.11.2014
Kopernikusstraße Anschluss Telekom
Glauchau, Vollsperrung, 03.11. – 12.11.2014
Am Trützschler 24/26 Anschlussschacht für Berufsakademie
Glauchau, halbseitige Sperrung mit voraussichtlich bis
Marienstraße 28 – 29 Gesamtsperrung Gehweg 20.01.2015
Abbruch Gebäude 
Einladung zur 3. Sitzung des Verwaltungsausschusses
am Donnerstag, dem 06.11.2014, um 18:30 Uhr 




2. Bekanntgaben und Informationen der Verwaltung
3. Anfragen der Stadträte
4. Einwohnerfragestunde
5. Bestimmung von zwei Stadträten zur Unterzeich-
nung der Sitzungsniederschriften 2. Halbjahr
2014
(Vorlagen-Nr.: 2014/126; beschließend)
6. Verkauf einer noch zu vermessenden Teilfläche
des Flurstückes 412/42 Gem. Jerisau, IG Nord-
west (Vorlagen-Nr.: 2014/142; beschließend)




Zum Bauvorhaben „Neubau einer Kindertagesstätte“
auf dem Grundstück Gemarkung Glauchau, Flur-
stücks-Nrn. 2965/16, 2965/33, 2965/34, wurde am
09.10.2014 eine Baugenehmigung gemäß § 72
SächsBO (Sächsische Bauordnung) erteilt.
Den Eigentümern benachbarter Grundstücke (Nach-
barn) ist die Baugenehmigung zuzustellen, wenn die-
se dem Vorhaben nicht formgerecht zugestimmt ha-
ben. Im vorliegenden Fall gibt es so viele solcher
Nachbarn, dass eine Einzelzustellung unverhältnis-
mäßige Kosten zur Folge hätte. Somit ist die Einzel-
zustellung entbehrlich und es erfolgt dafür diese
ortsübliche öffentliche  Bekanntmachung. 
Als benachbart gelten die Flurstücke Nummer:
2951/5, 2964, 2965/11, 2965,14, 2965/18, 2965/19,
2965/20, 2965/21, 2965/22, 2965/23, 2965/24,
2965/24, 2965/26, 2965/27, 2965/28, 2965/29,
2965/30, 2965/31, 2965/32, 2965/35, 2965/36,
2965/37, 2965/38, 2965/39, 2968b.
Die Baugenehmigung sowie die dazugehörigen Bau-
vorlagen können während der Dienstzeiten von den
Eigentümern der genannten benachbarten Grundstü-
cke bei der Stadtverwaltung Glauchau, Untere Bau-
aufsicht, Markt 1, 08371 Glauchau, 6. Etage, Zimmer
6.27, eingesehen werden. Es wird empfohlen, vorab
telefonisch einen Termin zu vereinbaren (Tel.:
03763/65-322 bzw. -323). Die Rechte Dritter werden
von einer Genehmigung nach Sächsischer Bauord-
nung nicht berührt.
Die Rechtsbehelfsbelehrung im Rahmen der Bauge-
nehmigung hat auch für die Nachbarn des Vorhabens
Gültigkeit, das heißt, diese Personen können inner-
halb eines Monats nach Bekanntmachung dieser In-
formation bei der Stadtverwaltung Glauchau, Markt
1, 08371 Glauchau schriftlich oder mündlich zur Nie-
derschrift Widerspruch einlegen. Ein Widerspruch
erzeugt nach § 212a BauGB (Baugesetzbuch) keine
aufschiebende Wirkung. Die Wiederherstellung der
aufschiebenden Wirkung kann beim Verwaltungsge-
richt Chemnitz (Zwickauer Straße 56, 09112 Chem-




Zur nächsten Ortschaftsratssitzung in Reinholdshain
haben die Einwohner des Ortsteiles unter dem Ta-
gesordnungspunkt „Einwohnerfragestunde“ die
Möglichkeit, sich mit speziellen Sachverhalten an
den Oberbürgermeister, Dr. Peter Dresler, zu wen-
den. 
Alle Bürgerinnen und Bürger des 
Ortsteiles Reinholdshain
sind am Montag, den 24.11.2014, 18:30 Uhr
in die Ortschaftsverwaltung Reinholdshain, Schul-
straße 1, eingeladen. 
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21I2014 – Amtlicher Teil
Föderale Finanzbeziehungen: Städte stärken,
Investitionskraft verbessern,
strukturschwache Kommunen fördern 
Weil die kritische Finanzlage in einer Reihe von Städ-
ten anhält, blickt der Deutsche Städtetag mit großen
Erwartungen auf die anstehende Reform der födera-
len Finanzbeziehungen. Die Investitionskraft der
Städte muss gestärkt und dem Anstieg ihrer Sozial-
ausgaben durch eine Entlastung der Kommunen be-
gegnet werden, fordern die Städte. Strukturschwa-
che Städte und ihre Regionen benötigen eine beson-
dere Förderung. Der kommunale Spitzenverband
untermauerte dies mit Fakten und Analysen aus sei-
nem am 13.10.2014 veröffentlichten Gemeindefi-
nanzbericht 2014 unter dem Titel „Finanzbeziehun-
gen neu regeln, Städte stärken“. Zudem legte der
Deutsche Städtetag seine Positionen zur „Zukunft der
föderalen Finanzbeziehungen“ vor.
Der Präsident des Deutschen Städtetages, der Nürn-
berger Oberbürgermeister Dr. Ulrich Maly, sagte:
„Die Unterschiede zwischen finanzschwachen und fi-
nanzstarken Kommunen werden immer gravierender.
Viele Städte ächzen unter hohen Schulden und kön-
nen ihre Haushalte weiter nicht ausgleichen. Was das
bedeutet, ist am Zustand zahlreicher Schulen, Stra-
ßen und Sporthallen abzulesen. Der Finanzbedarf in
den Städten variiert, doch es gibt eine große Ge-
meinsamkeit: Alle Städte brauchen gesicherte finan-
zielle Grundlagen für Investitionen in die kommunale
Infrastruktur sowie eine Entlastung der Sozialhaus-
halte. Alle Städte haben zudem ein Interesse an Hil-
fen für strukturschwache Städte, weil starke regiona-
le Ungleichheit das Selbstverständnis unserer Gesell-
schaft berührt.“ Besorgniserregend sei sowohl der
über Jahre aufgewachsene Investitionsrückstand in
den Kommunen, den das KfW-Kommunalpanel auf
118 Milliarden Euro beziffert, als auch die Summe
der kommunalen Kassenkredite von bundesweit rund
50 Milliarden Euro.
Die Neuordnung der föderalen Finanzbeziehungen
zum Jahr 2019 biete die große Chance, die Finanzbe-
ziehungen zwischen Bund, Ländern und Kommunen
besser als bislang zu regeln. „Die Reform der Finanz-
beziehungen gelingt dann, wenn sowohl Bund und
Länder als auch die Kommunen finanziell in die Lage
versetzt werden, ihre Aufgaben zu erfüllen. Zukunfts-
chancen dürfen nicht davon abhängen, in welcher
Region Deutschlands jemand lebt. Eine neue Finanz-
architektur muss die Städte so berücksichtigen, dass
überall ein angemessenes Angebot an Leistungen für
die Bürgerinnen und Bürger gewährleistet ist“, so
Maly: „Denn gerade die Städte müssen Teilhabe am
gesellschaftlichen Leben und Integration ermögli-
chen. Zudem müssen sie ihre Rolle als Motor der
wirtschaftlichen Entwicklung wahrnehmen können.
Ohne Städte ist kein Staat zu machen.“
Vor diesem Hintergrund dürften die Erfahrungen und
Bedürfnisse der kommunalen Ebene nicht ignoriert
werden. Das Risiko, dass Bund und Länder Kompro-
misse zulasten Dritter, der Kommunen, schließen,
liege auf der Hand. „Die Städte erwarten von Bund
und Ländern, dass sie an den Beratungen der Reform
beteiligt und nicht vor vollendete Tatsachen gestellt
werden“, betonte Maly. Schließlich sei ihnen im Ko-
alitionsvertrag explizit zugesagt worden, in eine
Kommission zu den föderalen Finanzbeziehungen
einbezogen zu werden.
Konkret forderte der Städtetagspräsident Bund und
Länder auf, deutlich mehr zu tun, um die Investi-
tionsfähigkeit der Städte zu verbessern. In den Ver-
handlungen über die Zukunft des Solidaritätszuschla-
ges müsse der kommunale Investitionsbedarf beson-
ders beachtet werden. Allein für die Investitionen in
die kommunalen Verkehrswege fehlen jährlich min-
destens 2,7 Milliarden Euro – eine Lücke, die durch
eine nachhaltige Finanzierung der Verkehrsinfra-
struktur geschlossen werden muss. Etwa 60 Prozent
der öffentlichen Investitionen sind kommunal. Die In-
vestitionen der Kommunen hängen jedoch stark von
ihrer Finanzlage und Region ab. Im Durchschnitt aller
Kommunen beliefen sich 2013 die Investitionen auf
278 Euro je Einwohner. In Nordrhein-Westfalen und
dem Saarland betrugen sie landesweit betrachtet
höchstens 60 Prozent des bundesweiten Durch-
schnitts. Das Investitionsvolumen der bayrischen
Kommunen lag insgesamt mit 472 Euro je Einwohner
dreimal so hoch wie in Nordrhein-Westfalen. 
„Die kommunalen Haushalte haben sich von Investi-
tions- zu Sozialhaushalten entwickelt. Im nächsten
Jahr erwarten die Kommunen bundesweit einen An-
stieg ihrer Sozialausgaben auf mehr als 50 Milliarden
Euro. Die Investitionen machen nicht einmal die Hälf-
te davon aus und werden 2015 voraussichtlich nur
bei 22 Milliarden Euro liegen. Die Zusage der großen
Koalition, die Kommunen um 5 Milliarden Euro pro
Jahr bei den Sozialausgaben zu entlasten, muss des-
halb dringend umgesetzt werden. Die Kommunen be-
nötigen die Entlastung noch in dieser Legislaturperi-
ode“, sagte Maly.
Der Hauptgeschäftsführer des Deutschen Städteta-
ges, Dr. Stephan Articus, hob die Bedeutung von Hil-
fen aus Bund und Ländern für strukturschwache
Städte und Regionen hervor, da viele strukturschwa-
che Städte in einem sich selbstverstärkenden Teu-
felskreis von schlechter Wirtschaftslage, schwieriger
Sozialstruktur, hohen Sozialausgaben, niedrigen Ein-
nahmen sowie abnehmender Standortattraktivität
und verfallender Infrastruktur stecken: „Die schwieri-
ge Situation strukturschwacher Städte ist nicht mehr
hinnehmbar. Der Bund muss neben den für die Fi-
nanzausstattung der Kommunen hauptsächlich ver-
antwortlichen Ländern zugunsten der strukturschwa-
chen Kommunen handeln. Denn der Verlust der fi-
nanziellen Handlungsspielräume bei diesen Städten
gefährdet ihr Recht auf Selbstbestimmung. Die kom-
munale Selbstverwaltung aber ist im Grundgesetz
garantiert.“
Bund und Länder müssten den betroffenen Kommu-
nen so viel Luft verschaffen, dass diese wieder stär-
ker Anschluss an die allgemeine Wirtschaftsentwick-
lung finden können. Da viele notleidende Kommunen
in Ländern liegen, deren Verschuldung selbst sehr
kritisch ist, lassen sich diese Fragen am besten in Zu-
sammenarbeit von Bund, Ländern und Kommunen
lösen, so Articus: „Es liegt im Interesse aller, für die-
se Regionen passgenaue Hilfen vorzusehen – über
die Entschuldungshilfen, die von den Ländern bereits
geleistet werden, hinaus. Wenn der Solidarpakt II
2019 ausläuft, muss nahtlos eine Förderung struk-
turschwacher Städte und ihrer Regionen greifen. Hil-
fen sollten dann für strukturschwache Regionen un-
abhängig davon bereitgestellt werden, ob sie im
Osten oder im Westen Deutschlands liegen.“
Nicht nur ein Problem der strukturschwachen Städte
stelle die Verschuldung dar. Deshalb sei es richtig,
dass in den Beratungen zu den föderalen Finanzbe-
ziehungen auch nach Lösungen für Altschulden ge-
sucht wird. „Der Abbau der kommunalen Altschulden
ist unbedingt in angemessener Höhe einzubeziehen.
Denn die Kassenkredite für Altdefizite und laufende
Ausgaben sind eine schwere Hypothek für viele Kom-
munen, genauso wie die Kredite für sanierungsbe-
dürftige Brücken und andere Infrastruktur“, sagte Ar-
ticus. Die Schulden in den kommunalen Kernhaus-
halten liegen bei rund 130 Milliarden Euro.
Zahlen und Erläuterungen zur kommunalen
Finanzlage aus dem Gemeindefinanzbericht
des Deutschen Städtetages 2014:
• Die Aussichten für die Kommunalfinanzen haben
sich gegenüber bisherigen Erwartungen ver-
schlechtert, vor allem durch einen stärkeren An-
stieg der Sozialausgaben. Für 2014 rechnet die
Prognose der kommunalen Spitzenverbände mit
einem positiven Finanzierungssaldo von 1,4 Mil-
liarden Euro für die Gesamtheit der kommunalen
Kernhaushalte – nach einem Saldo von 1,7 Mil-
liarden Euro im vergangenen Jahr. Für die Jahre
2015 bis 2017 wird ein Überschuss von durch-
schnittlich 1,5 Milliarden Euro angenommen,
dabei ist die Soforthilfe des Bundes von jeweils
1 Milliarde Euro bereits berücksichtigt. Der Bei-
rat des Stabilitätsrates empfiehlt „nennenswer-
te“ Überschüsse. Die prognostizierten durch-
schnittlichen kommunalen Überschüsse von 20
Euro je Einwohner erfüllen diese Anforderungen
nicht, da sie von einem Defizit nicht weit genug
entfernt sind. Bereits ein zusätzlicher jährlicher
Anstieg der Sozialausgaben um einen halben
Prozentpunkt würde die Kommunen ins Defizit
drücken.  
• Mit Sorge betrachtet der Deutsche Städtetag die
Lage der strukturschwachen Städte. Die zuneh-
menden Disparitäten zwischen den Kommunen
werden im bundesweiten Finanzierungssaldo
nicht sichtbar, weil dieser nur den Gesamtwert für
alle Kommunen wiedergibt. Die Investitionen fi-
nanzschwächerer Kommunen sind ohnehin im
bundesweiten Vergleich niedrig. In den kommen-
den Jahren werden diese Städte voraussichtlich
noch weniger investieren können, weil Haushalts-
konsolidierung für sie Vorrang hat. Trotzdem
werden sie häufig einen Haushalt ohne Defizite
nicht aus eigener Kraft erreichen können.
• Die Investitionen in den Kommunalhaushalten
sind zu gering, um den Investitionsstau abbauen
zu können. Nur finanzstärkere Kommunen kön-
nen Einnahmezuwächse nicht nur für den Schul-
denabbau, sondern auch für Erhalt und Ausbau
der Infrastruktur nutzen. 2014 wird ein Anstieg
der Investitionen auf 21,6 Milliarden Euro erwar-
tet und 2015 auf 22 Milliarden Euro. Es wird bun-
desweit für die nächsten Jahre von niedrigen Zu-
wachsraten von durchschnittlich knapp 2 Prozent
ausgegangen. Die Steigerungsraten der Sozial-
ausgaben sind etwa doppelt so hoch, in absolu-
ten Zahlen nehmen die Sozialausgaben viermal
so stark zu wie die Investitionen.
• Die Ausgaben für soziale Leistungen der Kommu-
nen steigen weiter deutlich an – in den nächsten
Jahren im Durchschnitt um rund 1,9 Milliarden
Euro jährlich. Die Sozialausgaben erhöhen sich
2014 gegenüber dem Vorjahr voraussichtlich um
3,8 Prozent. Sie wachsen von 47 auf 48,7 Milliar-
den Euro und 2015 auf 50,5 Milliarden Euro. Bis
2017 wird ein Anstieg auf mehr als 54 Milliarden
Euro erwartet.
• Die Kassenkredite der Kommunen belaufen sich
auf knapp 50 Milliarden Euro, vor 10 Jahren wa-
ren es noch 20 Milliarden Euro. Die Entschul-
dungshilfen für notleidende Kommunen in meh-
reren Ländern helfen, konnten aber noch keine
Trendwende beim bundesweiten Kassenkreditvo-
lumen bewirken.
• Die kommunalen Einnahmen werden 2014 vor-
aussichtlich 203,8 Milliarden Euro betragen und
im kommenden Jahr auf 208,5 Milliarden Euro
steigen. Für 2014 wird eine Steigerung der kom-
munalen Steuereinnahmen um 3,7 Prozent auf
79,6 Milliarden Euro erwartet. Im Jahr 2015 er-
höhen sie sich nach der Prognose um 5,0 Prozent
auf 83,5 Milliarden Euro. Die kommunalen Aus-
gaben werden 2014 schätzungsweise bei 202,4
Milliarden Euro liegen und 2015 die Summe von
206,5 Milliarden Euro erreichen. 
Aus dem Deutscher Städtetag: Gemeindefinanzbericht 2014 veröffentlicht
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Seit Jahrzehnten in der Nachbarstadt Waldenburg
ansässig, hatte die Bäckerei Förster mit dem Neubau
im Gewerbegebiet Nordwest ihren Sitz nach Glau-
chau verlegt. Im Juli 2011 wurde das zweigeschossi-
ge Betriebsgebäude feierlich eröffnet. Auf 12.000 m²
Gesamtfläche entstand im Erdgeschoss eine auf
mehr als 2.000 m² ausgerichtete moderne Produk-
tion. Platz fanden hier auch der Verkaufsbereich und
ein Café sowie viele weitere Nebenräume. 
Für die notwendigen Parkplätze, die Anlieferung und
Umfahrungen sind im Zuge der Baumaßnahme über
4.500 m² Fläche befestigt worden. 
Im Obergeschoss wurden die Verwaltung, Lager- und
andere Räume sowie eine Betriebswohnung unterge-
bracht. 
Das in dritter Generation geführte Unternehmen um
Geschäftsführer Wolfang Förster entschied sich
2010, mit seiner  Produktion, Bäckerei und einem Ca-
fé nach Glauchau zu gehen, weil in Waldenburg kein
geeigneter neuer Standort für eine Erweiterung ge-
funden werden konnte. Das Glauchauer Gewerbege-
biet Nordwest gab die den Plänen entsprechende und
geeignete Flächengröße her. Planschwerpunkt war
dabei der Ablauf der Produktion in der
Backstube mit Verpackung, Versand und
Anlieferung. Auch der Kundenbereich
sollte stärker in den Fokus rücken. Das
realisierte Vorhaben beziffert Wolfgang
Förster auf eine Gesamtinvestition von
„mehreren Millionen Euro“.
„Die Entscheidung für diesen Standort
war richtig“, sagt er heute, der drei Jah-
re später für den Oberbürgermeister
noch einmal zurückblickt. Oberbürger-
meister Dr. Peter Dresler suchte am 15.
Oktober 2014 den Handwerksbetrieb in
der Siemensstraße 8 auf. Im Rahmen der
Besuche in Betrieben und Unternehmen
in der Stadt Glauchau wurde dieser von
Matthias Resche, Projektmanager bei der
Westsächsischen Entwicklungs- und Be-
ratungsgesellschaft Glauchau mbH, stell-
vertretend für Geschäftsführer Alfons
Wagener begleitet. 
Einst betrieben die Großeltern Förster in
Schlesien das Bäckerhandwerk; Großva-
ter Alfred gründete die Bäckerei 1932. Dieser kaufte
1938 eine kleine Bäckerei in Waldenburg, in der er al-
lerdingst erst ab 1946 selbst arbeiten konnte, weil die
Familie bis zur Flucht 1945 weiter in Schlesien lebte
und die Bäckerei bis dahin verpachtet war. „Ich habe
schließlich 1986 von meinem Vater die Bäckerei
übernommen“, berichtete Wolfgang Förster, der seit-
dem an der Spitze des Unternehmens steht und die-
ses ausbauen konnte. Heute besitzt die Bäckerei
Förster insgesamt 32 eigene Filialen in Westsachsen
und Thüringen, sechs davon sind, inklusive der Ver-
kaufsstätte Siemensstraße 8, in der Stadt Glauchau
zu finden. 
Unternehmenschef Wolfgang Förster beschäftigt der-
zeit etwa 190 Mitarbeiter, über deren Qualität und
Leistung er sich achtungsvoll ausspricht. Der Hand-
werksbetrieb ist auch Ausbildungsstätte; vier junge
Leute befinden sich derzeit in einer Lehre. „Unsere
Auszubildenden werden nach ihrem Lehrabschluss
grundsätzlich für ein halbes Jahr übernommen“, in-
formierte der Geschäftsführer im Gespräch, „dies vor
allem, um ihnen die Möglichkeit zu geben, sich selbst
zu orientieren.“ Fast alle wollten und konnten bleiben:
etwa 95 Prozent der ehemaligen Lehrlinge sind heu-
te dort noch beschäftigt. Allerdings sei das Back-
handwerk für die jetzige Generation der Schulabgän-
ger auch nicht mehr so stark hinterfragt, wie Wolf-
gang Förster bedauerte, denn sie weiß, zum Teil
muss anstrengende körperliche Tätigkeit verrichtet
und im Schichtsystem gearbeitet werden. 
Im Betrieb wird jede Nacht produziert. Hier steht üb-
rigens der Chef selbst mit in der Backstube, vor allem
sonntags. Er kennt das nicht anders, ist Bäcker aus
Leidenschaft und liebt sein Handwerk. 
Davon zeugt auch sein Engagement. Wolfang Förster
hat sich zu Eigen gemacht, seine Kunden und Nicht-
kunden einzuladen und für sie die Backstube zu öff-
nen. „Ich arbeite gern mit Gruppen, wie zum Beispiel
Menschen mit Behinderung oder Kinder aus den Ta-
gesstätten. Wir bieten Führungen durch die Produk-
tion an, lassen aber auch selbst Hand anlegen. Ich
halte es für wichtig, dass Behinderte erfahren, wie es
ist, Brot zu backen. Oder dass die Kinder ihre eigenen
Kekse backen und gestalten können“, schilderte er.
Übrigens kann man auch ein Schokoladen- und Pra-
linenseminar gestalten lassen, welches
sich gut mit einer Feier im Café der Groß-
bäckerei verbinden lässt. 
Für den 2. November hatte Wolfgang
Förster zu einem Stollenfest mit dem Tag
der offenen Tür eingeladen, eine gute Ge-
legenheit, zu fachsimpeln und Rezepte
auszutauschen. Um bei der noch manu-
ellen Stollenproduktion zuzuschauen,
öffnete der Chef die Backstube. Außer-
dem gab es jede Menge von dem lecke-
ren Gebäck zu verkosten. Solche Aktio-
nen werden nach Aussagen des Bäcke-
reichefs immer gut angenommen. 
Ebenso gut angenommen fühle er sich
von den Glauchauer Kunden. „Wir liefern
zwar auch nach Gera, Lunzenau, Chem-
nitz oder Lichtenstein, dennoch ist Glau-
chau für uns ein wichtiger Partner“, ver-
sicherte Wolfang Förster. „Hier wollen
wir bleiben. Dafür haben wir gebaut. Für
unsere treue Glauchauer Kundschaft bin
ich sehr dankbar“.  
In die Backstube geschaut – Oberbürgermeister besuchte Bäckerei Förster 
Die Herstellung von Advents- und Weihnachtsgebäck ist angelaufen: die verantwortliche
Mitarbeiterin Romy bringt den Zuckerguss auf, Konditor Patrick hilft und sticht die Zimt-
plätzchen aus. Wolfgang Förster präsentiert Dr. Peter Dresler und Matthias Resche das Er-
gebnis (v. l.). Foto: Stadt Glauchau 
Am Sonntag, dem 16. November 2014 findet um
11:30 Uhr auf dem Friedhof Glauchau an der Lich-
tensteiner Straße am Ehrenhain eine Gedenkveran-
staltung mit anschließender Kranzniederlegung statt. 
Der 1. Weltkrieg, der vor 100 Jahren begann, und der
vor 75 Jahren ausgebrochene 2. Weltkrieg machen
uns bewusst, welche Geschichte uns geprägt hat.
Gedenktage wie diese geben aber auch Anlass, unse-
re Achtsamkeit und Aufmerksamkeit zu schärfen und
uns zu mahnen, unermüdlich gegen Hass, Gewalt
und Fremdenfeindlichkeit vorzugehen. Wir sind auf-
gerufen, Angst und Gewalt keine Chance zu geben.
„Angesichts der Krisen in der Ukraine und in Palästi-
na wird uns aktuell wieder bewusst, wie wichtig das
Eintreten für einen Frieden ist, der Freiheit und Unab-
hängigkeit sichert – und dass dafür Solidarität gefor-
dert ist. Auch hierzu soll der Volkstrauertag dienen“,
machte Markus Meckel, der Präsident des Volksbun-
des Deutsche Kriegsgräberfürsorge e. V. im Vorfeld
des Gedenktages am 16. November deutlich. 
Lassen Sie uns also zusammenstehen, mahnen und
gemeinsam an die Opfer von Krieg und Gewalt aller
Nationen erinnern! 
Kranzniederlegung zum Volkstrauertag
Gedenkstein 2013 Foto: Stadt Glauchau
Am 29. November 2014, 15:00 Uhr wird die Große
traditionelle Weihnachtsausstellung „Herr Fuchs und
Frau Elster im Märchenwald“ eröffnet. 
Gezeigt werden u. a. die Originalrequisiten aus den
Sandmann-Studios Berlin Adlershof rund um die all-
seits populären Figuren Fuchs und Frau Elster.
„Darüber hinaus erhält der Besucher ein Bild zur Ent-
wicklung der Puppenstuben von 1880 bis 1960, kann
historische und moderne Modelleisenbahnanlagen
bestaunen, Dampfmaschinen,  Karussells aus längst
vergessenen Zeiten, mehrere Sammlungen von Holz-
und Metallautos, historische Puppen und vieles an-
dere mehr“ kündigte der amt. Museumsleiter Thors-
ten Dahlberg im Vorfeld dazu an.
Kinder können an den Wochenenden die Weih-
nachtsbastelstube besuchen und dort die Weih-
nachtsgeschenke für ihre Lieben basteln. Die Er-
wachsenen sind eingeladen, inzwischen den Weih-
nachtskunsthandwerkern über die Schulter zu schau-
en.
Der für die Schau vorgesehene Sonderausstellungs-
trakt wird derzeit von den Mitarbeitern des Museums
Schloss Hinterglauchau entsprechend hergerichtet,
um ein stimmungsvolles Ambiente für die erwarteten
Ausstellungsbesucher zu schaffen. 
Glauchauer Museum und Kunstsammlung Schloss Hinterglauchau bereitet Ausstellung vor
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Am Freitag, den 17. Oktober 2014 konnte der neu
entstandene Dorfplatz an der Konsumbrücke für die
Bürger freigegeben werden. Eingeladen waren dazu
alle Niederlungwitzer  sowie die Mitarbeiter der betei-
ligten Baufirmen. Der Einladung folgten ca. 250 Bür-
ger. 
Nach einer kleinen Ansprache durch den Ortsvorste-
her Uwe Wanitschka und den Grußworten  der stell-
vertretenden Oberbürgermeisterin Ines Springer
wurde der Platz schließlich eingeweiht. Vor allem die
Kinder waren begeistert von der  bunten Blumenwie-
se, die zum Blumenpflücken einladen soll.
Als besonderen Ehrengast konnte Uwe Wanitschka
den langjährigen Leiter der ehemaligen Konsumver-
kaufsstelle Günter Kuhn begrüßen. Mehr als 34 Jah-
re war das Einkaufszentrum die Wirkungsstätte des
heute 87-Jährigen. 
Durch das Engagement des Ortsvorstehers und der
Verantwortlichen der Stadtverwaltung Glauchau
konnte aus dem „Schandfleck“  Konsumruine der se-
henswerte und durch die Bürger hoch gelobte Dorf-
platz entstehen. Auf der Fläche laden vier Sitzbänke,
gruppiert um eine Rotbuche, zum Verweilen ein; ein
Abfallbehälter soll dafür sorgen, dass das neu ange-
legte Areal stets sauber bleibt. Glascontainer und die
neu entstandene autarke Sirenenanlage fügen sich in
das Gesamtensemble ein. Die neue Sirene – die An-
lage erfolgte als Ersatz für
die alte Sirene auf dem ehe-
maligen Konsumgebäude –
ist Teil der Hochwasser-
schutzmaßnahmen der Lan-
destalsperrenverwaltung am
Lungwitzbach. Sie wird zur
Alarmierung der Ortsfeuer-
wehr und zur Warnung der
Bevölkerung bei Hochwas-
sergefahr zu hören sein. 
Für die 1500 m² große Flä-
che des Dorf- und Festplat-
zes, die durch die Baufirma
Phönix-Bau vorbereitet und
durch die Firma GaLa-Bau
Tirschmann bepflanzt und
auch zwei Jahre gepflegt
wird, sind Gesamtkosten
von ca. 80.000 € entstan-
den. Der Ortschaftsrat hat sich an der Finanzierung
des Dorfplatzes mit 15.000 Euro beteiligt und auch
für Material zur Platzgestaltung Geld zur Verfügung
gestellt.
Wie Gabriele Tischner-Hahn von der Ortschaftsver-
waltung Niederlungwitz informierte, soll in den
nächsten Wochen noch ein Schaukasten aufgestellt
werden. Dieser wird Informationen zur Ortschaft Nie-
derlungwitz enthalten und über die Historie des Plat-
zes, der von Anwohnern bereits liebevoll „Konsum-
tratsch“ bezeichnet wird und als Platz der Kommuni-
kation seinem Namen alle Ehre machen soll, berich-
ten.  
Niederlungwitzer haben ihren Dorfplatz
Am Freitag, den 24. Oktober 2014 fand gut ein Jahr
nach der Grundsteinlegung am Standort Glauchau
die Einweihung und damit beginnende Inbetriebnah-
me der im Industriegebiet Nordwest neu gebauten,
hochmodernen Produktionsanlage der Triathlon Bat-
terien GmbH statt. 
Für eine Investitionssumme von rund 18 Mio. Euro
sollen laut Geschäftsführer Martin Hartmann im Glau-
chauer Werk bei Kapazitätsauslastung bis zu 100 Ar-
beitsplätze entstehen. In der Phase der Inbetriebnah-
me würden zunächst 60 – 70 Stellen besetzt werden.
Die Anlage umfasst ein Areal von rund fünf Hektar;
etwa 16.000 m² wurden für die fünf bis zu 13 Meter
hohen Hallen versiegelt. 
Für die Stadt Glauchau waren Dezernent Steffen Nau-
mann sowie von der Westsächsischen Entwicklungs-
und Beratungsgesellschaft Glauchau mbH (weberag)
Geschäftsführer Alfons Wagener bei der Eröffnung
dabei. Der Tochtergesellschaft weberag hat die Stadt
Glauchau 2011 die Aufgabe der Wirtschaftsförde-
rung übertragen.
Alfons Wagener sieht den Vorteil, mit dem das IG
Nordwest in Glauchau punktet, in der  hervorragen-
den Verkehrsanbindung an die Autobahn A4 und den
beiden Auffahrten, was neben dem vorhandenen Flä-
chenangebot im IG Nordwest sicherlich mitentschei-
dend für die Neuansiedlung war. Aber auch die her-
vorragende Investorenbetreuung seitens der webe-
rag dürfte ausschlaggebend für die Investition am
Standort gewesen sein. „Künftig wollen wir nach
Möglichkeit auch Zulieferer, Logistiker und Nachauf-
tragsnehmer der Triathlon Batterien GmbH im Glau-
chauer IG Nordwest ansiedeln“, kündigte der Wirt-
schaftsförderer zu den weiteren Zielen an. Dafür se-
he er mittelfristig den Verkauf von 3 ha Gewerbeflä-
che als realistische Größe. Die Ansiedlung des Batte-
rieherstellers und möglicher Partnerunternehmen
würde die Branchenvielfalt im Raum Westsachsen
weiter vergrößern. Bisher dominieren die Bereiche
Automotive, Logistik sowie der Anlagen- und Ma-
schinenbau.
Oberbürgermeister Dr. Peter Dresler sagte bereits ei-
nige Tage zuvor: „Mit der Großinvestition der Firma
Triathlon stellt sich der Wirtschaftsstandort breiter
auf. Dies bindet Fachkräfte in der Region und macht
Glauchau als Wohn- und Arbeitsstandort zusätzlich
attraktiv.“
Die Triathlon Batterien GmbH wurde 2010 in Gera ge-
gründet und ist ein hochspezialisierter Anbieter für
großformatige Lithium-Ionen-Batterien, die haupt-
sächlich in Gabelstaplern zur Anwendung kommen.
Das Unternehmen hat bisher mehr als 30 Prototypen
entwickelt und geht jetzt im November im Glauchau-
er Werk in Serienfertigung. Am Stammsitz Gera wird
weiterhin Forschung und Entwicklung neuer Batterie-
typen betrieben.  
Batteriewerk nimmt Produktion in Glauchau auf
Die neue Produktionsstätte der Firma Triathlon im IG Nordwest. Foto: Appel-Grips 
Wehrleiter Ralf Kroschinsky und Ortsvorsteher Uwe Wanitschka freuen sich,
dass Ehrengast Günter Kuhn begrüßt werden konnte (v. l.).
Der neu gestaltete Dorfplatz lockte zur Einweihung zahlreiche Bürger.
Fotos: G. Tischner-Hahn  
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Oberbürgermeister und Sitzungsleiter Dr. Peter Dres-
ler eröffnete die Sitzung, an der auch mehrere inte-
ressierte Bürgerinnen und Bürger teilnahmen. In An-
betracht dessen stellte die  Fraktion der SPD einen
Geschäftsordnungsantrag, wonach ein Tausch der
ausgewiesenen Tagesordnungspunkte (TOP) 13 und
5 vorgeschlagen wurde, d. h. der TOP 13 würde  vor-
gezogen und damit zu TOP 5, während TOP 5 an spä-
terer Stelle als TOP 13 zu behandeln wäre. In der Ab-
stimmung sprach sich der Stadtrat mehrheitlich für
dieses Vorgehen aus. 
Entwurfsplanung für Entwicklung der Fläche 
Nicolaistraße und Nicolaiplatz vorgestellt
Im Rahmen der Bekanntgaben und Informationen der
Verwaltung trug Dezernent und Fachbereichsleiter
für Kommunale Immobilien Glauchau, Steffen Nau-
mann, zu einem Gestaltungsvorschlag für die Freiflä-
che in der Nicolaistraße und den Nicolaiplatz vor. Ba-
sierend auf einem Antrag der CDU-Fraktion, eine
Strategie zur Neugestaltung der Gesamtfläche und
damit zur Attraktivitätssteigerung der Innenstadt zu
entwickeln, ist jetzt ein Entwurf erarbeitet worden.
Ulrich Schleife (CDU) schlug damals z. B. die Auf-
stellung von Sitzbänken und Spielgeräten vor. 
Nach Aufarbeitung des Tagbruchs in der Nicolaistra-
ße und der Giebelsicherung in der Nicolaistraße 19
sei mit der in Auftrag gegebenen runden Sitzbank,
die einmal die Ulme auf dem Nicolaiplatz umringen
soll, der Startschuss gegeben, formulierte Steffen
Naumann. „Unser Ziel ist, Wohnen in diesem Bereich
wieder attraktiv zu machen“, sagte dieser. „Dazu wol-
len wir Investitionen im vorderen Bereich fördern,
Läden schaffen und das Stadtbild verbessern.“ Wei-
ter führte er die Schaffung eines Ruhebereichs im
rückwärtigen Bereich von Brüderstraße, Markt 13/14
und Nicolaistraße an. Daher sei ausreichend Platz
wichtig. Die rückwärtige Erschließung sieht nach den
Plänen mehrere Stellplätze und eine Stellfläche für ei-
nen Müllcontainer, Zufahrten sowie Möglichkeiten für
den Anbau von Terrassen vor. Die Freifläche soll gem.
Planung mit zwei Neubebauungen aufgelockert wer-
den. Sitzbank, Zuwegung und Aufstellung der Klein-
spielgeräte am Nicolaiplatz sollen im nächsten Jahr
realisiert werden. 
Im Weiteren informierte die Leiterin für Hoch- und
Tiefbau, Heike Joppe. Im Zuge der Arbeiten an der
Quergasse stieß die Baufirma in der 41. KW auf vor-
handene Eisenträger im Bereich der Volks- und Raiff-
eisenbank. „Es handelt sich dabei um Spundwände
aus der Zeit der Errichtung des Bankgebäudes
1992/93“, so Joppe. Gespräche mit der Bank zielten
auf eine Beseitigung des Verbaus ab. In der weiteren
Folge zeigte sich, dass ein solcher Eingriff aufgrund
der baulichen Konstruktion jedoch schwierig zu ma-
chen ist. Heike Joppe informierte: „Nachdem wir
mehrere Lösungsansätze betrachtet haben, sind wir
zu dem Ergebnis gekommen, dass der Verbau dauer-
haft verbleiben muss“. Für die weitere Arbeit bedeu-
tet dies, dass eine zusätzliche Sicherung unterhalb
des neuen Gehwegaufbaus notwendig ist. Die Siche-
rung erfolgt durch weiteres Auskoffern bis ca. 1,50 m
unterhalb des neuen Gehwegaufbaus in einer Breite
von ca. 50 cm und Verfüllen dieses Bereiches mit
Flüssigboden. „Wir ringen darum, die Baumaßnahme
Quergasse auch so abschließen zu können, wie an-
gedacht war“, formulierte sie die Bemühungen um
Fertigstellungstermin und Kostenrahmen.
Beschluss über die Aufstellung 
des Bebauungsplanes 1-26 
„Reines Wohnen – Am Scheibenbusch“
Nach den Anfragen der Stadträte und der Einwohner-
fragestunde wurde übergegangen zum Tagesord-
nungspunkt 5, der im Ergebnis des beantragten und
befürworteten Tauschs jetzt an dieser Stelle zur Be-
schlussfassung stand.
Für das im Geltungsbereich zutreffende Gebiet wird
ein Bebauungsplan Nr. 1-26 „Reines Wohnen – Am
Scheibenbusch“ im beschleunigten Verfahren ohne
Durchführung einer Umweltprüfung aufgestellt. Die
davon betroffenen Bürger, Behörden, Umweltverbän-
de sowie sonstigen Träger öffentlicher Belange erhal-
ten Gelegenheit zur Stellungnahme. Das hat der
Glauchauer Stadtrat nach langer Diskussion bei 13
Ja-Stimmen, 6 Nein-Stimmen und 5 Enthaltungen
beschlossen.
Wie es Zweck der Bauleitplanung ist, sollen Wohn-
standorte, die in unmittelbarer Nähe von Naherho-
lungsbereichen liegen und kaum von Autobahn, Bun-
desstraße oder Eisenbahntrasse und dergleichen
oder von Gewerbe- und Industrieansiedlungen beein-
trächtigt werden, einen Schutz erfahren. Auch im
südlichen Gemeindegebiet befinden sich solche
Wohnstandorte. Durch Vorhaben der Nachbarge-
meinde werden jedoch Einwirkungen verursacht. Mit
dem jetzt gefassten Beschluss kann gegenüber Neu-
ansiedlungen oder Erweiterungen künftig die veran-
kerte Wahrung des Schutzniveaus eingefordert wer-
den. Soviel zum Beschluss. 
Im Zuge der vorangegangenen Diskussion äußerten
Stadträte der CDU-Fraktion Bedenken. Klaus Klötzner
beispielsweise hinterfragte u. a. die städtebauliche
Notwendigkeit für Glauchau und befürchtet, mit dem
Bebauungsplan würden Festlegungen getroffen, die
spätere Erweiterungen oder Anbauten nicht mehr zu-
ließen. Nach seinen Worten würde eine sofortige Ver-
änderungssperre in Gang gesetzt, was womöglich
nicht allen Betroffenen bekannt sei. Nico Tippelt
(FDP) wie auch Andreas Salzwedel (DIE LINKE), der
diesen Bebauungsplan als „notwendigen Schritt“ be-
zeichnete, sprachen sich für den Schutz der Bürger
aus und Roland Frenzel (SPD) sieht „etwas auf den
Weg gebracht“. 
Stadträtin Ines Springer (CDU) schlug vor, „eine all-
umfassende Information für die Betroffenen des Ge-
bietes Wernsdorf zu ermöglichen“ und beantragte,
die Entscheidung bis nach einer Einwohnerversamm-
lung zu verschieben. „Bis heute ist für uns nicht klar,
ob wir uns wirklich auf soliden Weg begeben.“ Der
Geschäftsordnungsantrag wurde jedoch mit 13 Ge-
genstimmen abgelehnt. 
Stadtrat Andreas Salzwedel (DIE LINKE) verwies auf
die „ausreichende Behandlung“ der Beschlussvorla-
ge im Ortschaftsrat. „Entscheidend ist doch, den Bür-
gern Rechtssicherheit zu geben. Jeden kann man da-
mit sicher nicht glücklich machen, aber wir sollten
nicht immer auf halbem Weg stehenbleiben.“ Und
Andreas Winkler (CDU) versicherte dazu: „Der  Ort-
schaftsrat und ich als Vorsitzender haben uns sehr
lange mit der Problematik befasst. Wir sind uns wohl
bewusst über die Entscheidung, die auf den Weg ge-
bracht wird. Die Bürger sind sensibilisiert und die
Problematik ist erkannt.“ Wernsdorfer Bürger hatten
sich mittels Unterschriftenliste für einen stärkeren
Schutz der Wohnstandorte ausgesprochen.   
Anstehende, noch offene Fragen sollen im Rahmen
des eingeleiteten Verfahrens mit geklärt werden, in-
formierte Oberbürgermeister Dr. Dresler.
Annahme einer Spende 
Unter dem 6. Tagesordnungspunkt war über die An-
nahme einer Spende vom Förderverein der Grund-
schule und des Hortes am Rosarium Glauchau e. V.
im Wert von 1.000 Euro zu befinden. Dabei ging es
um zwei Sachspenden in Form einer Sitzgruppe für
die Außenanlage und um eine finanzielle Zuwendung.
Der Stadtrat Glauchau nahm die Spende an.
Im September 2013 wurde der Jugendbeirat Glau-
chau durch vorgezogene Wahlen neu gewählt. Seit
einem Jahr im Amt, arbeiten die zehn sachkundigen
Einwohner und zwei Stadträte im Beirat für die Be-
lange der Kinder und Jugendlichen. Jetzt wurden die
derzeit amtierenden zehn sachkundigen Einwohner
erneut als Mitglieder des Jugendbeirates durch den
Glauchauer Stadtrat bestätigt. Die Abstimmung er-
folgte im offenen Verfahren. 
Eine erneute Wahl war nicht erforderlich, da bisher
keine weiteren Interessenten zu verzeichnen oder In-
teressenbekundungen eingegangen waren. Alle der-
zeitigen Mitglieder seien zudem bereit, ihre Tätigkeit
fortzuführen.
Der Stadtrat hatte nachfolgend aus seiner Mitte wi-
derruflich zwei Mitglieder in den Jugendbeirat ge-
wählt. Dies erfolgt gem. § 12 Abs. 3 der Hauptsat-
zung nach jeder Wahl des neuen Stadtrates. Den 1.
Wahlgang entschieden Stephan Wusowski (FWG)
und Eric Schramm (DIE LINKE) für sich. 
Seniorenbeirat gewählt 
Mit Beendigung der Legislaturperiode des zuletzt eh-
renamtlich tätigen Seniorenbeirates der Stadt Glau-
chau machte sich eine Neuwahl erforderlich. Der
Stadtrat hatte aus insgesamt 13 Bewerbern zehn
sachkundige Einwohner (ab dem 50. Lebensjahr) als
Mitglieder des Seniorenbeirates zu wählen. Alle 25
abgegebenen Stimmzettel waren gültig. Gewählt sind
im Ergebnis der Auszählung damit Helga Burkhardt,
Bernd Döhler, Gerhard Freund, Gesine Peleiski, Ute
Schorr, Jutta Goldammer, Elke-Gudrun Heber, Han-
nelore Kleindienst, Gert Ehlert sowie Werner Karl
Scholz. Der Oberbürgermeister beglückwünschte die
neuen Beiratsmitglieder und überreichte die jeweili-
gen Berufungsurkunden.  
Dem Seniorenbeirat werden zugleich zwei Mitglieder
des Stadtrates angehören. Das Gremium bestellte
aus seiner Mitte widerruflich Bernd Richter (CDU) im
1. Wahlgang sowie nach Stichwahl im 2. Wahlgang
Helga Scheurer (SPD) zur Mitarbeit im Glauchauer
Seniorenbeirat. Gemäß § 12 Abs. 3 der Hauptsatzung
werden nach jeder Wahl des neuen Stadtrates zwei
Mitglieder aus seiner Mitte berufen. Der Beirat unter-
stützt den Stadtrat und Oberbürgermeister bei der Er-
füllung seiner Aufgaben in Angelegenheiten älterer
Mitbürger. 
Friedensrichter und Stellvertreterin 
sichern Glauchauer Schiedsstelle
Bernd Döhler ist der alte und neue  Friedensrichter
für die Schiedsstelle der Großen Kreisstadt Glauchau.
Er und die stellvertretende Friedensrichterin für die
neue Amtsperiode sind in gemeinsamer Abstimmung
einstimmig gewählt worden. Bernd Döhler wird dem-
nach von Janet Noack vertreten. Sie nimmt an den
Sitzungen der Schiedsstelle teil und führt Protokoll.
Aus der 3. Sitzung des Glauchauer Stadtrates vom 16.10 2014 berichtet
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Die Besetzung der Schiedsstelle mit einem/r Frie-
densrichter/in und einem/r Stellvertreter/in erfolgt
entsprechend dem Sächsischen Schieds- und Güte-
stellengesetz. Mit Ablauf des 31.12.2014 endet die
Amtszeit der seit 01.01.2010 tätigen Friedensrichter.
Die nächste Amtsperiode läuft bis 31.12.2019. 
Vorberatend lag den Stadträten die Vorlage zum Er-
lass der Haushaltssatzung der Stadt Glauchau für das
Haushaltsjahr 2015 vor. Heike Weigel, Fachbereichs-
leiterin Finanzen, berichtete ausführlich zum Haus-
haltsergebnis. 
Der in der Einladung ausgewiesene Tagesordnungs-
punkt 5 wurde durch Geschäftsordnungsantrag
durch Tausch zu Tagesordnungspunkt 13. Sodann
haben sich an dieser Stelle die Mitglieder des Stadt-
rates über einen Antrag der SPD-Fraktion zum Bü-
chertausch verständigt. Hinter dem formulierten An-
trag steckt die Idee, nicht mehr benötigte Bücher von
Privat in Regale oder Vitrinen ausgewählter öffentli-
cher städtischer Gebäude verbringen zu können, um
sie zur kostenlosen Entnahme anzubieten. Damit soll
nach Aussagen des Antragstellers vermieden wer-
den, Bücher zu entsorgen und sie stattdessen ande-
ren Lesefreudigen zur Verfügung zu stellen. Vorge-
schlagen werden z. B. solche Standorte, wie das Foy-
er des Ratshofes und der Stadtwerke oder auch die
Cafèteria des Bürgerheims, um damit auch eine
gleichzeitige Aufsicht zu haben. „Ich weiß, dass der
Bedarf dafür besteht“, so Helga Scheurer (SPD). 
Dazu entwickelte sich eine rege Diskussion. Beden-
ken sehen Stadträtinnen und Stadträte vor allem in
einem möglichen „Überangebot an Büchern in den
ausgewiesenen Stellen“ und einer sich womöglich
entwickelnden „Entsorgungsstation“ (Ines Springer,
CDU) oder wegen einer nicht zu leistenden, jedoch
notwendigen Kontrolle (Bernd Richter, CDU), um un-
erwünschte Inhalte zu unterbinden. „Wer soll das
sichten oder ordnen?“ Und auch Nico Tippelt (FDP)
warnt, so etwas nicht dem Selbstlauf zu überlassen.
Der Oberbürgermeister machte deutlich, dass ange-
sichts des freien Bücheraustauschs – möglicherwei-
se auch von politisch-rechtlich nicht abgesicherter
Literatur – eine Kontrolle nicht garantiert werden
kann. „Hier“, so Dr. Dresler, „sind einige Fragen zu
berücksichtigen, vor allem wegen dem formulierten
Auftrag an die Verwaltung hinsichtlich der öffentlich
städtischen Gebäude.“ Nach unterbreitetem Vor-
schlag von Ulrich Schleife (CDU), den Antrag zurück-
zuziehen und dessen Angebot, Kontakt mit „einem
Händler der Leipziger Straße“ auf diesbezügliche An-
gebotserweiterung aufzunehmen, zog die Fraktion
der SPD ihren Antrag auch zurück. Ungeachtet des-
sen werde Oberbürgermeister Dr. Dresler die Idee als
Denkanstoß und die Frage des „wie“ und „wo“ mit-
nehmen: „Unsere Ergebnisse zu möglichen Lösun-
gen werden wir demnächst bekanntgeben.“ 
Projektsteuerungsleistungen für Maßnahmen des
Wiederaufbauplanes Hochwasser 2013 vergeben 
Der Stadtrat stimmte geschlossen für die Vergabe
von Projektsteuerungsleistungen für Maßnahmen
des WAP Hochwasser 2013. Zum einen betraf dies
die Steuerung der Gewässermaßnahmen an die Bau-
er Tiefbauplanung GmbH aus Aue in Höhe von
235.785,08 Euro (brutto). Zum anderen bezieht sich
die zweite Vergabeleistung auf die Steuerung der
Straßen- und Brückenbaumaßnahmen. Auch damit
wird die Bauer Tiefbauplanung GmbH aus Aue be-
traut. Dafür fallen Mittel in Höhe von 241.087,28
Euro (brutto) an. Beide Beschlüsse stehen unter Vor-
behalt der Finanzierung über die RL Hochwasser-
schäden 2013.
weitere Zuschüsse für Maßnahmen der Winter-
schadensbeseitigung auf kommunalen Straßen er-
halten
Im Weiteren sprach sich das Glauchauer Gremium
einstimmig für eine überplanmäßige Auszahlung in
Höhe von 233.300 Euro für die Beseitigung von Win-
terschäden 2012/13 an kommunalen Straßen aus.
Die Stadt Glauchau hatte weitere finanzielle Mittel in
Höhe von 186.630 Euro durch Änderungsfestset-
zungsbescheid vom Juli 2014 durch das Sächsische
Staatsministerium für Wirtschaft, Arbeit und Verkehr
zugewiesen bekommen. Damit soll die weitere Abar-
beitung von Winterschäden an kommunalen Straßen
realisiert werden. Auszahlungen sind bis 31.12.2015
möglich. Da Kommunen einen Eigenanteil von 25 %
zu tragen haben, sind städtische  Eigenmittel in Höhe
von 46.700 Euro bereitzustellen. In dem Rahmen
schlug Heike Joppe vom Hoch- und Tiefbauamt dem
Stadtrat die nächst anzugehenden sanierungsbedürf-
tigen Straßen vor. Insbesondere betrifft dies in Wei-
terführung die Bahnhofstraße ab Höhe AOK-Gebäude
bis Bahnhofsvorplatz (Entfernung Pflaster und Auf-
bau Asphaltoberfläche für ca. 180.000 Euro) und den
Bereich am Heinrichshof/Plantagenstraße stadtaus-
wärts sowie die Wettiner Straße im Bereich Marti-
nistraße bis Goetheweg, für die jeweils für die Er-
neuerung der Asphaltdeckschicht Kosten von ca.
30.000 Euro bzw. ca. 22.500 Euro geschätzt werden.
Die Leistungen werden ausgeschrieben. Sind dann
noch Restmittel verfügbar, wird sich der Stadtrat
weiter zu den Gehwegen verständigen. Dafür wurden
die Robert-Koch-Siedlung, die Hermannstraße von
D.-Bonhoeffer-Straße bis Am Brunnen sowie die
Lichtensteiner Straße vorgeschlagen.  
Neuer Nutzungsvertrag für Glauchauer Tiergehege
Im Tagesordnungspunkt 17 des öffentlichen Teils der
Sitzung wies die Beschlussvorlage den Abschluss ei-
nes Nutzungsvertrages für das Tiergehege Glauchau
aus. Dem Beschlussvorschlag folgte der Stadtrat in
der Abstimmung mit 1 Gegenstimme und bei 1 Ent-
haltung. Vertragspartner und künftiger Betreiber der
auf einen Kernbereich verkleinerten Anlage soll ab
01.01.2015 der „Verein zur Pflege von Haus- und
Nutztieren“ (z.Z. in Gründung) werden. Die verblei-
benden Flächen würden der Futtergewinnung dienen.
Der jährliche Zuschuss der Stadt für den Betrieb be-
trägt 70.000 Euro. 
Der Oberbürgermeister wird – in Anlehnung der Nut-
zungsvorstellungen des Vereins – einen Betreiber-
vertrag erarbeiten und abschließen. Im Vorfeld gäbe
es jedoch nach den Worten des Stadtoberhauptes
„noch eine Vielzahl an Themen, die in Zusammen-
hang mit der Neuvergabe einer Klärung bedürfen“,
denn auch der Stadtrat verwies auf noch offene, un-
geklärte Fragen.
Die Vereinsmitglieder wollen künftig auf die Haltung
von Tierrassen setzen, die für die Region eine Rolle
spielen, wie z. B. Schafe, Ziegen, Schweine, Hasen,
Enten, Hühner, aber auch Bienen, Hund und Katze.
Für die Umsetzung des Vorhabens halten diese eine
Reihe baulicher Maßnahmen für notwendig, wie u. a.
Schaffung eines zentralen Stalls, Austausch des
Zauns mit einem Geländer um den Teich und der
Rückbau von Bauten für die Entstehung neuer Wei-
de- und Grünflächen. 
Termine für die Wahl des Oberbürgermeisters 2015
festgelegt
Der Wahltag für die Wahl des Oberbürgermeisters
wird durch den Gemeinderat bestimmt (§ 39 Kom-
munalwahlgesetz v. 03.03.2014). Wer mehr als die
Hälfte der gültigen Stimmen erhält, ist gewählt. Ent-
fällt jedoch auf keinen Bewerber mehr als die Hälfte
der gültigen Stimmen, findet frühestens am zweiten
und spätestens am vierten Sonntag nach der Wahl
ein zweiter Wahlgang statt. Weil ebenfalls im selben
Zeitraum die Wahl des Landrates ansteht, erweist es
sich aus organisatorischen Gründen sinnvoll, beide
Wahlen auf einen gemeinsamen Termin zu legen. Für
die Festlegung der Wahltermine wurde durch das
Sächsische Staatsministerium des Innern  den Kom-
munen eine offizielle Empfehlung gegeben. Demnach
wird – und so hatte es jetzt auch der Stadtrat be-
schlossen - der Wahltag zur Wahl des Oberbürger-
meisters der Großen Kreisstadt Glauchau für den 07.
Juni 2015 festgelegt und, soweit erforderlich, für den
zweiten Wahlgang der 28. Juni 2015.
Letzter Tagesordnungspunkt der öffentlichen Sitzung
war die Abstimmung zu einer überplanmäßigen Aus-
zahlung von 207.360,61 Euro für die Betriebskosten-
erstattung für den Hort der Internationalen Grund-
schule im Zeitraum von 2010 – 2014. Der Beschluss
ist mit 12 Ja-Stimmen und 6 Nein-Stimmen bei 3
Enthaltungen angenommen worden. 
Sprechstunde der 
Schiedsstelle
Im Monat November tagt die Schiedsstelle der Gro-
ßen Kreisstadt Glauchau am
Dienstag, dem 25.11.2014
von 18:00 – 19:00 Uhr.
Die Sprechstunde für die Glauchauer Bürgerinnen
und Bürger findet in der Stadtverwaltung Glauchau,
Markt 1, Beratungszimmer 6.31, statt. 
Adventskultur
Einer Initiative verschiedener evangelischer Landes-
kirchen zufolge soll an die eigentliche Bedeutung der
Adventskultur erinnert werden. Sie wendet sich ge-
gen eine zunehmende Kommerzialisierung der Weih-
nachtszeit.
Die Stadtverwaltung Glauchau möchte diesen Ge-
danken aufgreifen und bittet daher die  Händler in der
Innenstadt, mit ihrer Weihnachtsdekoration und Be-
leuchtung in den Schaufenstern ihrer Geschäfte erst
nach dem 23. November, dem Totensonntag, zu be-
ginnen. 
Damit soll unterstützt werden, dass vorweihnachtli-
che Gefühle, die in der Adventszeit aufkommen sol-
len, nicht verloren gehen und einer Banalisierung der
Vorweihnachtszeit entgegengewirkt werden. Neh-
men Sie Rücksicht. 
Vielen Dank für Ihr Verständnis! 
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Rund um den 25. Novem-
ber, dem internationalen
Gedenktag „NEIN zu Ge-
walt an Frauen“, setzt
TERRE DES FEMMES mit
der Fahne „frei leben –
ohne Gewalt“ ein weithin
sichtbares Zeichen gegen
tägliche Gewalt an Mäd-
chen und Frauen. Das
Schwerpunktthema in
diesem Jahr lautet:
„Schluss mit Sexismus in
der Werbung!“
Wie schon seit vielen Jahren, wird sich auch die
Stadt Glauchau an der Fahnenaktion 2014 beteiligen
und Flagge zeigen. Die Antigewaltfahne wird daher
am 25.11.2014 am Mast vor dem Glauchauer Rat-
haus gehisst.
Frauenfeindliche Werbung  – eine Form von Gewalt
Die Darstellung von Frauen in der Werbung auf ein
sexuell verfügbares Objekt ist offensichtlich abwer-
tend, doch die Diskriminierung von Mädchen und
Frauen beginnt bereits subtiler: Werbung reprodu-
ziert gesellschaftliche Rollenbilder und meint uns zu
suggerieren, wie Frauen und Männer zu sein haben:
Für Mädchen gibt es rosafarbenes Puppenspielzeug,
Jungs dürfen wild und bunt die Welt erobern. Er-
wachsen als Frauen, dürfen diese sich zum Gefallen
der Männer um ihr Aussehen, ihre Figur oder wahl-
weise um das Essen und den Haushalt kümmern.
Noch viel zu selten werden diese Rollenbilder gebro-
chen. 
Diese Normierung von Seiten
der Gesellschaft kann von Ein-
zelnen durchaus als eine Form
der Gewalt empfunden werden
– oder den Beginn von Gewalt
markieren: Wenn Frauen zu all-
zeit bereiten Objekten degra-
diert werden, wenn Models im-
mer dünner und jünger werden
oder wenn die Darstellung einer
Gruppenvergewaltigung als ver-
kaufsfördernd gelten soll, dann spiegelt sich in der
Werbung ein patriarchales Machtgefälle, das nicht
nur Kinder bereits negativ beeinflusst, sondern sich
nachhaltig auf das Verhältnis der Geschlechter aus-
wirkt. (Quelle: TERRE DES FEMMES/www. frauen-
rechte.de) 
TERRE DES FEMMES: Fahnenaktion 2014 
Nur noch wenige Tage und im Glauchauer Rathaus
werden wieder sachkundiges Regieren, seriöser Um-
gang mit den Finanzen, vertrauensvolles und freund-
liches Zusammenspiel mit den Bürgerinnen und Bür-
gern, Fleiß bei der Arbeit sowie Ordnung Einzug hal-
ten, denn die Glauchauer Carnevalclubs übernehmen
die Regierungsgeschäfte.
Aus hervorragend unterrichteten Kreisen war zu ver-
nehmen, dass das auch höchste Zeit wird, denn die
neuen Machthaber bringen nicht nur ausgezeichnete
Fähigkeiten zum Regieren, sondern zusätzlich noch
enorm viel Freude und Frohsinn in die tägliche Arbeit
ein.
Der feierliche Akt zur Amtseinführung der Glauchau-
er Narren beginnt am 11.11.2014 bereits gegen
10:15 Uhr im Bereich des Haupteingangs zum Rats-
hof mit Stimmungsmusik und der bewährten gastro-
nomischen Betreuung durch unsere karnevalisti-
schen Partner. 
Gegen 10:45 Uhr werden die Vertreter der Glauchau-
er Carnevalclubs auf dem Marktplatz erwartet. Deren
Präsidenten übernehmen kurz darauf die Amtsge-
schäfte; diesmal allerdings nicht vom bis dato amtie-
renden Oberbürgermeister (der hat sich in kluger
Voraussicht in Richtung Frankreich abgesetzt), son-
dern seiner Stellvertreterin Ines Springer.  
Kaum haben dann die Karnevalisten die Macht in den
Händen, werden sie ihre Untertanen mit einem klei-
nen stimmungsvollen Programm auf die närrischen
Tage in den hiesigen Faschings-Hochburgen einstim-
men.
Jeder, der auch nur ein bisschen mit dem Karneval
verbunden ist, sollte sich diesen stimmungsvollen
Akt der Amtsübernahme nicht entgehen lassen. Lie-
be Glauchauer, Sie und der Rest der großen weiten
Welt sind dazu sehr herzlich eingeladen! 
Noch ein Hinweis: Der GCC bittet seine Gäste, die be-
stellten Karten für die Faschingsveranstaltungen im
Stadttheater bis spätestens 07.11.2014 abzuholen,
da diese später dem Freiverkauf zur Verfügung ste-
hen. 
Günter Steinert
Präsident des GCC 
Glauchaus Narren übernehmen Regierungsgeschäfte im Rathaus
Nun endlich ist es soweit, wir sind wieder in Glauchau. Seit März 2013 bauten wir un-
sere neuen Vereinsräume in der Österreicher Straße 1a, eine ehemalige Bauarbeiter-
unterkunft, aus. Die Räume befanden sich in einem fast trostlosen Zustand, aber in
vielen 100 Stunden, mit viel Engagement und Eigenleistung unserer Vereinsmitglie-
der konnten wir ansprechende Räume für unser schönes Hobby gestalten.
Überzeugen Sie sich davon zum Tag der offenen Tür am 15. und 16. November
2014, jeweils von 14:00 Uhr – 18:00 Uhr!
Bis zu unserer ersten Ausstellung vom 28. – 30. Dezember 2014 werden wir noch viel
Arbeit in unsere Anlagen stecken. Einen Teil der Erweiterung unserer Anlage nach
Schweizer Motiven können Sie schon zum Tag der offenen Tür begutachten.
Wir freuen uns auf Ihr Kommen!
Jürgen Horst
Modellbahnclub Glauchau 
Modellbahnclub Glauchau wieder in der Heimatstadt











Die beliebte Playback-Show wird das Publikum wieder in die Schlager- und Oldie-, Pop- und
Rockwelt entführen. (Foto: 2012, Archiv), Fotos: Stadt Glauchau 
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Wie der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
e. V., Landesverband Sachsen, mitteilt, führt er in
der Zeit vom 29.10. bis 23.11.2014 seine Haus-
und Straßensammlung im Freistaat Sachsen
durch. 
Vor fast 100 Jahren, nach dem Ende des Ersten Welt-
krieges von engagierten Bürgern gegründet, errich-
tet, pflegt und betreut der Volksbund im Auftrag der
Bundesrepublik Deutschland Kriegsgräber im Aus-
land: derzeit etwa 4,4 Millionen Gräber auf ca. 850
Anlagen in Europa und Nordafrika. In den Nachfolge-
staaten der ehemaligen Sowjetunion werden jährlich
noch immer ca. 40.000 Soldaten exhumiert und um-
gebettet, von denen 30 Prozent identifiziert werden
können. Rund 15.000 deutsche Familien erhalten da-
mit letzte Klarheit über das Schicksal ihrer Angehöri-
gen.
Daneben obliegt dem Volksbund die Beratung der
Kommunen bei der Kriegsgräberpflege im Inland. Al-
lein in Sachsen existieren etwa 1.000 Kriegsgräber-
stätten. Zudem ist der Volksbund ein anerkannter
Träger der Jugendarbeit und der historisch-politi-
schen Bildung, die vor allem im Rahmen internatio-
naler Jugendbegegnungen stattfindet, bei denen jun-
ge Europäer unter dem Motto „Versöhnung über den
Gräbern“ nicht nur Einblicke in die kriegerische Ge-
schichte Europas erfahren, sondern aktive Völkerver-
ständigung betreiben.
Aber es sind nicht nur die Toten der Weltkriege, um
die sich der Volksbund sorgt, auch das Andenken der
Gefallenen der Bundeswehr zu wahren, ist eine neue
Aufgabe des Volksbundes. In Sachsen liegen bis heu-
te zwei Ehrengräber der Bundeswehr.
  Der Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge
e. V. finanziert seine Arbeit noch immer zu rund
75 Prozent durch Spenden, Sammlungen und
die Beiträge der 140.000 Mitglieder. In Sachsen
sammelten engagierte Bürger, Soldaten und Re-
servisten der Bundeswehr im vergangenen Jahr
ca. 20.000 Euro.
Weitere Informationen finden Sie im Internet unter
www.volksbund.de. 
Haus- und Straßensammlung der Kriegsgräberfürsorge
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stein- Ernstthal e.V. findet
im Rahmen der Ernäh-
rungsinitiative „Lecker und
gesund für jeden Kinder-
mund“ in Zusammenarbeit mit der AOK Plus – die
Gesundheitskasse für Sachsen und Thüringen – und
der Verpflegungsberatung Pilz ein Wettbewerb „Kin-
derleichte Brotaufstriche – Lecker und gesund“ statt.
Dieser wurde auch in den deutschlandweiten Wettbe-
werb „Geschmackstage 2014“ eingebunden.
Ziel des Wettbewerbes ist die aktive Geschmacks-
schulung und Ernährungsbildung für die Kinder, die
Angebotserweiterung zum Frühstück und zur Vesper
in den Kindertagesstätten  und die Vorstellung und
Verkostung der Brotaufstriche im Rahmen von El-
terninformationsveranstaltungen. Diese fanden be-
reits in der Kita „Flax & Krümel“ in Lichtenstein, der
Kita „Knirpsenland“ in Lichtenstein und der Kita und
Hort „Buratino“ in Meerane mit zahlreicher Beteili-
gung statt.
Die Kinder überreichten den Eltern voller Stolz die
selbst hergestellten Brotaufstriche. Die Eltern erhiel-
ten weitere Informationen zur Ernährungsinitiative
durch Herrn Pilz. Es war für Kinder, Eltern und Erzie-
her ein gelungener Nachmittag.
Volkssolidarität KV e. V. 
Wettbewerb „Kinderleichte Brotaufstriche – Lecker und gesund“
Graf Albert Christian Ernst von Schönburg (1720 – 1799) 
zwischen persönlichen Motiven und politischem Programm
Bis heute gilt Graf Albert Christian Ernst von Schönburg-Hin-
terglauchau als eine der schillerndsten und gleichzeitig umstrit-
tensten Persönlichkeiten des reichsgräflichen Hauses Schön-
burg. Als Reichsgraf und preußischer Militär mit einem unbän-
digen Stolz und eisernen Willen setzte er sich einerseits erfolg-
reich gegen kursächsische Eingriffe in den Schönburgischen
Herrschaftsbereich zur Wehr und erreichte 1773 sogar die Wie-
derherstellung der Schönburgischen Landesherrschaft. An-
dererseits galt er seinen gräflichen Vettern und den Schönbur-
gischen Untertanen auf Grund
seiner politischen Einstellung
und seiner kostspieligen Reprä-
sentation als Phantast mit irrea-
len Vorstellungen, als Aggres-
sor, Ausbeuter und schließlich
als Gefahr für das Schönburgi-
sche Gesamthaus.
Doch welche Vorstellungen und
Ziele verbargen sich wirklich
hinter seinem Handeln und in-
wieweit waren diese Teil eines
ausgeklügelten politischen Pro-
gramms?
Am 23. November, 15:00 Uhr
können Sie sich auf die Spuren
eines Herrschers begeben, des-
sen Leben sowohl von der Ga-
lanterie des Rokoko und der
modernen preußischen Aufklä-
rung als auch von starren tradi-
tionellen Herrschaftsvorstellun-
gen sowie von ständiger Kon-
frontation geprägt war. Erleben
Sie dazu im Schloss Hinterglau-
chau einen Vortrag von Alexan-
dra Thümmler, Waldenburg, His-
torikerin (MA Universität Leip-
zig) in der Vortragsreihe „Per-
sönlichkeiten aus der Region“ –
eine Veranstaltung des Muse-
ums Schloss Hinterglauchau in
Zusammenarbeit mit der Gräf-
lich Schönburgischen Schloß-
compagnie e. V.
In der Pause werden Getränke
gereicht. Im Anschluss an den
Vortrag besteht die Möglichkeit
zu Fragen und zur Diskussion.
B. Schareck
Gräflich Schönburgische
Schlosscompagnie e. V. 
„Und sollte es mein Leben kosten“ – 
Auf den Spuren Graf Albert Christian Ernst von Schönburg-Hinterglauchaus
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Ausstellung: Angelika Zwarg, Zschopau
Arbeiten zum Passionsthema
Ölbilder und Aquarelle
bis 11. Januar 2015
weitere Ausstellungen des Kunstvereins:
Ratshof Glauchau: Aus dem Kopf 
Zeichnungen und Airbrusharbeiten von Martin Tretner
bis 11. Januar 2015
Stadtwerke Glauchau: Monika Hanns 
Aquarellbilder
Planungsgesellschaft und Anwaltskanzlei  
Paul-Geipel-Straße: Künstlergruppe des Kreiskrankenhauses Glauchau
Die Arbeiten in Einrichtungen der Stadt sind während der dortigen Öffnungszei-
ten zu sehen.
Öffnungszeiten Galerie art gluchowe, Schloss Forderglauchau:
Dienstag – Freitag 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
Samstag, Sonntag und 
an Feiertagen 14:00 – 17:00 Uhr
Unser Kunstverein/Jazzclub stellt sich vor unter www.artgluchowe.de 
und bei Facebook. 
Kunstverein der Stadt Glauchau 
art gluchowe e. V.
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Mitglied im Europäischen Verband 
der Veranstaltungs-Centren e.V. und der INTHEGA
Programm im November
Kinder- & Jugendtheaterwoche vom 03. – 09.11.2014 
mit folgenden Veranstaltungen:
Dienstag, 04.11.2014, 10:00 Uhr
Theater im Globus „Der Froschkönig“ (Puppentheater für Kinder ab 4 Jahren)
Die Puppen- und Schauspielerin Hanne Braun agiert mit lustigen Requisiten, falt-
baren Bühnenelementen und großen, originellen, offen geführten Ganzfiguren –
einem sympathischen Frosch, der mit den tollsten Kunststückchen für Aufmerk-
samkeit sorgt und sich im Handumdrehen zum schicken Prinzen wandeln kann
sowie einer hübsch eigenwilligen Prinzessin, die sich nach einigem Hin und Her
endlich für "ihren" Froschkönig entscheidet. Vor den Augen des Publikums ent-
stehen auf zauberhafte Weise die jeweiligen Szenenbilder. Überraschende Effek-
te und die spannende Kombination von Schauspiel, Erzähltheater und Figuren-
animation sorgen für ein besonderes Theatererlebnis.
Donnerstag, 06.11.2014, 11:45 Uhr
Mondstaubtheater & Ars Popularis „Hamlet“
– Der bestrafte Brudermord oder Hamlet, 
der verrückte Prinz aus Dänemark –
Englische Komödianten spielten 1626 in Dresden
eine „Tragoedia von Hamlet, einen Printzen in Den-
nemark“. Etwa 150 Jahre später fand ein Bibliothe-
kar aus Gotha eine Handschrift – einen „teutschen
Hamlet“ – vermutlich eine Überarbeitung des Origi-
nals, verfasst von deutschen Komödianten im Stil
des damaligen deutschen Theaters. Deftig, holz-
schnittartig, kurzweilig, flott. Ars Popularis, Rei-
chenbach und das Mondstaubtheater Zwickau ha-
ben auf Grundlage dieses Textes eine moderne Fas-
sung mit nur vier Darstellern herausgebracht.
Sonntag, 09.11.2014, 16:00 Uhr
Konzert der Kreismusikschule des Landkreises Zwickau „Clara Wieck“
Die Kreismusikschule „Clara Wieck“ bringt verschiedene ihrer Ensem-
bles mit, welche sich und ihre Musik auf der Bühne vorstellen. Mit da-
bei sind die Tacctart-Kids, die jungen Blechbläser Glauchau, ein Holz-
bläserquartett, das Streichorchester der Kreismusikschule Zwickauer
Land „Clara Wieck“ u. a. mit der Kindersinfonie von Leopold Mozart
sowie einem Klavierkonzert. Von Klassik über Rock & Pop bis zu Blasmusik wird
also alles dabei sein.
STADTTHEATER
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AnzeigeFreitag, 14.11.2014, 19:30 Uhr
Leipziger Central Kabarett „Ziegen, die auf Männer starren – 
kein Sex vor Sieben“ 
Wir Männer sind Mutanten! Im Gegensatz zu Frauen haben wir zwar die dickere
Haut, aber auch das dünnere Fell. Wir müssen stark sein und mächtig, dabei sind
wir schwach und zerbrechlich. Und Männer dürfen nicht weinen – dabei ist uns
zum Heulen zumute. Das liegt an den Genen. Wo die Frau zwei gesunde X-Chro-
mosomen hat, haben wir X-Beine und ein verkrüppeltes Y-Chromosom. Das lässt
uns Mann sein, aber auch aussterben! Begleiten Sie drei Generationen MÄN-
NER – 20/40/70 – bei der Menschwerdung des Mannes. Meigl Hoffmann, Burk-
hard Damrau und Andre Bautzmann kämpfen um den Titel: „Schwächstes Ge-
schlecht der Menschheit“.
Samstag, 15.11.2014, 19:30 Uhr
Tom Astor „Unplugged – die 50 Jahre Jubiläumstour“
50 Jahre auf der Bühne und jetzt erst recht: „Volle Kraft voraus!“ – Tom Astor
dreht mit seinem gleichnamigen neuen Album wieder richtig auf. Lieder, die ein-
mal mehr die Ausnahmestellung des Sängers aus dem Sauerland beweisen. Seit
einem halben Jahrhundert bringt Tom Astor den authentischen Sound Nordame-
rikas nach Deutschland. Die deutsche Country-Legende ist sich und seinen An-
sprüchen auch auf dem neuen Album treu geblieben. Dazu zählen die kraftvollen,
mitreißenden Songs ebenso, wie die von kaum einem anderen deutschsprachi-
gen Interpreten erreichte Performance.
Donnerstag, 20.11.2014, 19:30 Uhr
Stunde der Musik mit dem Trio Divertimento „Trio Musici“
Das Trio Divertimento der Chursächsischen Philharmonie präsentiert in diesem
unterhaltsamen Programm einen Klassiker-Querschnitt von Barock bis Moderne.
Erleben Sie in diesem zeitlosen Programm u. a. Haydns Divertimento Nr. 22 und
ein Terzetto von Luigi Boccherini. Außerdem unterhält Sie das Trio Divertimento
mit den Klassikern „Yesterday“ von den Beatles und dem „Original Rags“ von
Scott Joplin – ein äußert klangvolles „Trio Musici“!
Freitag, 21.11.2014 19:30 Uhr
The Original Cuban Circus
Wir freuen uns, Ihnen zum ersten Mal in der Geschichte des Stadttheaters Glau-
chau die besten kubanischen Zirkusnummern, vereint in einer exzellenten Show,
präsentieren zu dürfen! Sie werden von atemberaubenden Luftnummern, gewitz-
ten Clowns, anmutigen Einrad- und Akrobatikdarbietungen, Feuer-, Schwert- &
Tanzshows sowie vielen weiteren Attraktionen mitgerissen werden! Lassen Sie
uns wieder beginnen, zu träumen! Genießen Sie das bunte Spektakel, begleitet
von südamerikanischen Klängen der erstklassigen Live-Band „Aire Concierto“. 
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Sonnabend, 08.11.2014, 20:00 Uhr
Zauber der Travestie „Die schrillste Nacht des Jahres!“
Zauber der Travestie – die schräg schrille andere Revue – mit Gästen aus nam-
haften Cabarets Deutschlands ist zum ersten Mal in Glauchau mit einem Pro-
gramm der Extraklasse. Tauchen Sie ein in die Welt der Travestie und lassen Sie
sich verzaubern, unterhalten und überraschen. Lassen Sie sich verführen in eine
Welt aus Illusionen und perfekter Täuschung. 
Sonnabend, 29.11.2014, 20:00 Uhr
Uwe Steimle „Heimatstunde“
Der äußerst vielseitige Uwe Steimle, Kino-
Held mit eigener TV-Sendung „Steimles
Welt-Kulturerbe“ und ausgewiesener
Bestseller-Autor, präsentiert sein neues
Kabarett-Programm mit neuen Texten und
viel Spielwitz nach seinem gleichnamigen
und neuesten Buch „Heimatstunde“. 
Aus dem Osten kommt das Licht und Uwe
Steimle erklärt uns, warum. Er beschreibt
sich gerne als den größten Kleinbürger.
Mit seiner lakonischen Art und seiner fei-
nen Ironie hat er sich ein treues Publikum erobert. Nach seinem erfolgreichen
Buch und Programm „Meine Oma, Marx und Jesus Christus“ legt er nun mit
„Heimatkunde” nach. Lassen wir uns wieder gefangen nehmen vom Zauberer
von Ost, der es wie kaum ein anderer schafft, scharfzüngig und zugleich char-
mant den Finger in die zahlreichen westöstlichen Wunden zu legen. Eine Inter-
pretation der Welt nach 1989 – neue Geschichten von Uwe Steimle. Scharfzün-
gig und charmant, liebenswert und skurril, lakonisch und authentisch – getragen
vom Bemühen, Brücken zu bauen.
Sonntag, 07.12.2014, 17:00 Uhr
Linda Feller „Bald kommt die Weihnacht“
Vor nun mehr 30 Jahren hat Linda Feller ihr Herz an die Country Music verloren.
Und genau diese typischen Country Klänge, gepaart mit einfühlsamen deutschen
Texten, gehören auch zu ihrem Weihnachtsprogramm. Linda Feller präsentiert ei-
nen internationalen Strauß zauberhafter Melodien. Es erklingen sowohl traditio-
nelle Weihnachtslieder, die zwischen Ostsee und Erzgebirge gesungen werden,
als auch bekannte amerikanische Weihnachtssongs. Melodien zum Zuhören,
aber auch zum Mitsingen.
Sonnabend, 17.01.2015, 16:00 Uhr
Volker Rosin – Der König der Kinderdisco präsentiert sein neues Programm:
„Tanz mit mir!“
Kinderlieder machen fit, und wer Volker
Rosin schon einmal live in einem Konzert
erlebt hat, weiß, dass dort für Groß und
Klein ein musikalisches „Fitnesspro-
gramm“ mit Spaß und guter Laune startet.
Kinder lieben die Lieder von Volker Rosin
und machen begeistert mit, wenn er in ih-
rer Stadt gastiert. Eine Liebe auf Gegen-
seitigkeit, denn bei jedem Konzert wird
deutlich, wie sehr Volker Rosin das kleine
Publikum mitreißen kann. Mit weit über
fünf Millionen verkaufter Tonträger ist er
einer der erfolgreichsten Kinderliedermacher Deutschlands. 2010 wurde sogar
eine Grundschule in Düsseldorf nach ihm benannt. 
Sonntag, 25.01.2015, 17:00 Uhr
Die Stars des Radeberger Biertheaters
DIE BIERHÄHNE „Das habsch dir dor gesagt!“
„Das habsch dir dor gesagt“ – kurz DHDDG – ist nicht nur der dritte Streich der
Bierhähne, sondern auch das dritte Programm aus der Trilogie „Männer regieren
die Welt, aber Frauen regieren die Männer“. Dass diesmal wieder das Glück im
Vordergrund steht, ist selbstverständlich, aber nicht irgendein Glück, sondern
das Glück von uns Männern. Wir wollen wieder glücklich sein und das mit Recht,
denn mit den Jahren der Emanzipation verliert das männliche Geschlecht nicht
nur an persönlichen Werten, sondern langsam auch den aufrechten Gang. Des-
halb rufen wir es heraus „Alle Macht den Frauen“, macht sauber, macht Essen
oder macht irgendwas. Und wer uns heute nicht glauben will, gibt uns vielleicht
in zehn Jahren Recht. Dann können wir aber mit Stolz behaupten „Das habsch dir
dor gesagt“.
Eintrittskarten zu diesen Veranstaltungen erhalten Sie an der Sachsenlandhalle
Glauchau, An der Sachsenlandhalle 3, 08371 Glauchau, Tel.: 03763/13606, 
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Am Dienstag, 18. November
2014, 20:00 Uhr sind Ariana
Burstein (Cello) & Roberto
Legnani (Gitarre) in Glauchau
im Konzertsaal des Schlosses
Forderglauchau zu Gast. Das
Duo Burstein & Legnani prä-
sentiert Klassik und Weltmu-
sik für Cello & Gitarre: leiden-
schaftliche Melodien, feurige
Tänze und pulsierende Rhyth-
men aus Spanien und Süd-
amerika sowie keltisch ge-
prägte Eigenkompositionen. 
Die verschiedenen Stilarten mit ihren interessanten ethnologischen Einflüssen
führen das Publikum in eine magische Welt der Klänge und Rhythmen. Die Ar-
rangements von Ariana Burstein & Roberto Legnani verheißen stets ein Konzert-
erlebnis der besonderen Art. Zu den Highlights gehören u. a. die „Tango-Nächte
in Buenos Aires“, „O’Carolan’s Concerto“ sowie andalusische Musik „En memo-
ria de Paco de Lucía“. Zur Aufführung kommen auch weltbekannte Kompositio-
nen, z. B. das „Adagio“ von Tomaso Albinoni oder „Asturias“ von Isaac Albéniz.
Das Duo öffnet den Zuhörern eine Pforte zur faszinierenden Klangwelt: zwei Vir-
tuosen mit Elan und einer Intensität, die in ihrem Temperament von imponieren-
der Perfektion und überraschender instrumentaler Rollenverteilung sind. 
Eintrittskarten gibt es ab 19:30 Uhr an der Abendkasse. Weitere Informationen
und Kartenreservierung: www.tourneebuero-cunningham.com und Tel. 07852/
933034.
Tournee- und Pressebüro Cunningham 
Duo Burstein & Legnani spielt Klassik 
und Weltmusik für Cello & Gitarre
Ariana Burstein und Roberto Legnani. Foto: Agentur
Das Haema Blutspendezentrum bietet die Möglichkeit, im Ratshof Glauchau,
Markt 1, 2. Etage, Blut zu spenden. Im November besteht dazu Gelegenheit am
Donnerstag, dem 06.11.2014 und 13.11.2014, jeweils von 14:00 – 19:00 Uhr.
Die Anmeldung erfolgt im Zimmer 2.11.









Montag 14:00 – 18:00 Uhr Donnerstag 10:00 – 18:00 Uhr
Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr Freitag 14:00 – 18:00 Uhr
Mittwoch 14:00 – 18:00 Uhr Samstag 10:00 – 12:00 Uhr
Am Mittwoch, dem 19. November 2014 hat die Bibliothek wegen dem Feier-
tag geschlossen. 
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Anzeige
Zu einem besonderen Konzerterlebnis lädt das En-
semble Amadeus am Samstag, dem 22. November
2014 um 19:30 Uhr in den Konzertsaal des Schlosses
Forderglauchau (Zugang über den Schlosshof) ein.
Für eine Reihe von fünf gemeinsamen Konzerten
konnte die Glauchauer Pianistin und Pädagogin
Alexandra Weigel gewonnen werden. 
Auf dem Programm stehen das berühmte Quintett in
Es-Dur für Klavier, Oboe, Klarinette, Horn und Fagott
von Wolfgang Amadeus Mozart (er selbst bezeichne-
te diese Komposition als „das Beste, was ich je ge-
schrieben habe“) sowie ein Klavierkonzert des in
Mannheim geborenen und später nach London über-
gesiedelten Johann Baptist Cramer (1771 – 1858).
Cramer war einer der berühmtesten Pianisten seiner
Zeit und daneben als Klavierpädagoge bekannt. Seine
Lehrer waren Hélène de Montgeroult am Conserva-
toire de Paris und Muzio Clementi. 
Er begab sich auf mehrjährige Konzertreisen (1788–
1790 und 1799 – 1800) durch Europa.  Cramer war
in London auch als Unternehmer im Klavierbau und
als Musikverleger erfolgreich. Seine als fünfter Teil
der Großen praktischen Pianoforte-Schule (1815)
herausgegebenen vierundachtzig Etüden op. 50
(1804–1810 entstanden) sind heute noch von Be-
deutung und in der Klavierpädagogik unverzichtbar;
sie wurden von Hans von Bülow überarbeitet (Cra-
mer-Bülow-Etüden). Seine Klavierkonzerte schuf er
in erster Linie für sich selbst. Diese stehen stilistisch
zwischen Hummel und Beethoven und sind technisch
anspruchsvoll. 
Zur Abrundung des Konzertprogrammes erklingt ei-
ne Sinfonie des deutsch-niederländischen Kompo-
nisten Christian Ernst Graaf, geboren in Rudolstadt.
1745 trat er das Amt des Hofkapellmeisters in Ru-
dolstadt an und ging 1762 als Hofkapellmeister von
Willem V. von Oranien nach Den Haag. Graafs Lied
„Laat ons juichen Batavieren“ diente W. A. Mozart als
Vorlage für seine Klaviervariationen KV 24. 
 zu den Künstlern:
Alexandra Weigel (geb. Oehler) wurde 1972 in Mee-
rane geboren. Nach einem Musikstudium an der
Hochschule Carl Maria von Weber in Dresden arbei-
tete Sie als Dozentin für Liedbegleitung und war von
1996 bis 2008 als freiberufliche Musikpädagogin in
den Fächern Klavier, Korrepetition und Musikalische
Früherziehung am Heinrich-Schütz-Konservatorium
in Dresden tätig. Seit 2008 unterrichtet sie an der
Musikschule Zwickauer Land/Glauchau. Sie lebt seit
2006 in Niederlungwitz. 
Das Ensemble Amadeus wurde im Sommer des Jah-
res 1997 von Normann Kästner gegründet. Heute ge-
hören über 40 engagierte junge Hobbymusiker dem
Ensemble an. Der musikalische Schwerpunkt liegt
auf der Musik des 18. Jahrhunderts. Das Ensemble
ist regelmäßig in der Region Chemnitz – Zwickau und
darüber hinaus zu hören. Konzertreisen führten die
Musiker nach Potsdam, in die Sächsische Schweiz,
nach Polen und zwei Mal nach Italien.
Karten für das Konzert (Vorverkauf 10,00 €, Abend-
kasse 12,00 €) sind erhältlich bei: Augenoptik+Hör-
akustik Heidler, Leipziger Straße 35, Tel.: 03763/334;
Das Windlicht, Markt 1, Tel.: 03763/788405; Buch-
handlung Grigo, Waldenburg, Peniger Straße 3, Tel.:
037608/21509. Für Kinder und Jugendliche bis 18
Jahre ist der Eintritt frei.
Norman Kästner 
Alexandra Weigel und das Ensemble Amadeus musizieren gemeinsam im Glauchauer Schloss 
Das Ensemble Amadeus 2013.  
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Treffpunkt ist 09:00 Uhr am Goetheweg zum Eingang Rosarium.
Die Wanderung führt über 10 km und endet bei der Volkssolidarität in der An-
gerstraße. Hier kann auch Mittagessen eingenommen werden.
Wanderleiterin ist Marianne Beuster.
Manfred Unger
Glauchauer Wanderfreunde e. V. 
Wanderfreunde laden ein: 
Öffentliche Wanderung am 20. November 2014
Anzeige
Wann: 
Jeden 2. Dienstag 
von 14:00 Uhr – 18:00 Uhr, 
nächster Termin: 11.11.2014
Was wird beraten:






Ausgeschlossen werden Rechts- und Mietberatung sowie Komplettplanungslei-
stungen.
Wo: Rathaus Glauchau, Markt 1, Foyer des Ratssaales, 1. Etage 
Kosten: ein Entgelt von 5,00 EUR pro halbe Stunde Beratung
Telefonische Voranmeldungen über:
0375/6925000 oder 0170/7446533, Herr Wappler bzw. 0180/5-797777, zentra-
les Servicetelefon der Verbraucherzentrale Sachsen, Montag – Freitag 09:00-
16:00 Uhr (0,14 EUR/je angefangene Minute aus dem dt. Festnetz, Mobilfunk ggf.
abweichend) 
Anbieterunabhängige Energieberatung 
der Verbraucherzentrale Sachsen in Glauchau
samstags, 13:00 Uhr – 20:00 Uhr 
und sonntags, 10:00 Uhr – 18:00 Uhr
das Glauchauer Hallenbad
mit Whirlpool und Dampfsauna
Besuchen S
ie
im Gesundheitszentrum am Klinikum Glauchau, Virchowstraße!
Von Oktober bis April öffentliches Schwimmen auch
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Adventgemeinde, Hoffnung 47
sonnabends, 09:30 Uhr
C-Punkt-Gemeinde Glauchau, Marienstraße 46
montags, 19:30 Uhr Sportgruppe
dienstags und donnerstags,
15:00 Uhr bikeBOX…schraub-mal-
wieder.de, Bahnhofstraße 4 und BOX-
gemeinsam mehr erleben, Otto-Schim-
mel-Straße 29
mittwochs, 15:30 Uhr Verspielt?! Turnhalle Wehr-
digtschule, für Kinder ab der 3. Klasse
donnerstags, 14-tägig, gerade Woche,
19:30 Uhr Fußball
freitags, 18:30 Uhr Jugendtreff
sonntags, 14-tägig, gerade Woche,
14:00 Uhr Fußball
09.,16., 10:00 Uhr Gottesdienst, gleichzeitig
23.11., Kidsprogramm Abenteuerland
11., 25.11., 09:30 Uhr Mini Club
18.11., 09:30 Uhr Stillgruppe
19:30 Uhr Gebetstreff




mittwochs, 19:30 Uhr Bibelgespräch
samstags, 19:00 Uhr Jugendstunde 
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst
04., 18.11., 15:30 Uhr offener Eltern-Kind-Treff
11., 25.11., 16:00 Uhr Deutschkurs für Erwachse-
ne
13.11., 19:00 Uhr Gebet für Deutschland
29.11., 19:30 Uhr Ein Abend mit Anton Buch-
holz: Stimme Gottes hören




samstags, 19:00 Uhr Jugendtreff im Jugendkeller
sonntags, 09:30 Uhr Gottesdienst, anschließend
Kaffeetrinken 
05.11., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Glauchau
07.11., 19:00 Uhr Filmabend für Männer
09.11., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
stunde
11.11., 14:30 Uhr Seniorenkreis in Meerane
12., 25.11., 19:30 Uhr Bibelgespräch in Meerane
14.11., 19:30 Uhr Eheabend
16.11., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Kinder-
stunde
23.11., 09:30 Uhr Gottesdienst zum Ewig-
keitssonntag mit Kinderstunde, an-
schließend Advents-Bauernmarkt 
30.11., 09:30 Uhr Gottesdienst zum 1. Advent
Evangelisch-Lutherische Gemeinde
zum Heiligen Kreuz, Charlottenstraße 24
09., 19.11., 11:00 Uhr Gottesdienst
16.11., 11:00 Uhr Gottesdienst mit Christen-
lehre
23.11., 09:00 Uhr Lese-Gottesdienst
25.11., 19:00 Uhr Bibelstunde
30.11., 11:00 Uhr Gottesdienst
Landeskirchliche Gemeinschaft Glauchau,
Dr.-H.-v.-Wolffersdorff-Straße 14 
freitags, 19:00 Uhr Jugendstunde
04.11., 19:00 Uhr Gebetsstunde
05.11., 15:30 Uhr Familiencafé
07., 21.11., 17:17 Uhr smarteens
09.11., 10:00 Uhr Familienstunde mit Mittag-
essen
11., 18., 19:00 Uhr Bibelgespräch
25.11.,
16., 23.11., 17:00 Uhr Gemeinschaftsstunde,
gleichzeitig Kinderstunde
30.11., 10:00 Uhr Lichtblickgottesdienst
Lutherkirche Glauchau, Dorotheenstraße 8
dienstags, 19:00 Uhr Jugendkreis, St. Georgen,
Kirchplatz 7 
donnerstags, 19:30 Uhr Posaunenchor, St. Georgen,
Kirchplatz 7
09.11., 09:30 Uhr gemeinsamer Gottesdienst
zur Eröffnung der Friedensdekade
11.11., 17:00 Uhr ökumenische Andacht zum
Martinstag in der St. Georgenkirche
12.11., 14:30 Uhr Seniorenkreis
16.11., 10:30 Uhr Gottesdienst
19.11., 10:00 Uhr gemeinsamer ökumenischer
Gottesdienst
23.11., 10:30 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Gedenken an die im Kirchen-
jahr Verstorbenen
26.11., 19:30 Uhr Frauen unter sich und Män-
nertreff
30.11., 14:00 Uhr Gottesdienst mit Einführung
des neuen Kirchenvorstandes, gleich-
zeitig Kindergottesdienst
Neuapostolische Kirche, Rothenbacher Kirchsteig 5
05., 12.11., 19:30 Uhr Abendgottesdienst
09.11., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Heiligem
Abendmahl, Sonntagsschule, im An-
schluss Gemeindebesprechung
16., 23.11., 09:30 Uhr Gottesdienst mit Heiligem
Abendmahl, Sonntagsschule
18.11., 15:00 Uhr Seniorennachmittag
19.11., 09:30 Uhr Gottesdienst zum Buß- und
Bettag, Heiliges Abendmahl 
Religionsgemeinschaft Jehovas Zeugen, 
Kongress-Saal, Grenayer Straße 3
mittwochs, donnerstags, freitags,
19:00 Uhr Besprechung biblischer
Themen
sonntags, 09:30 Uhr und 17:00 Uhr Vortrag und
Bibelstudium
Römisch-katholische Kirche St. Marien,
Geschwister-Scholl-Straße 2
dienstags, 19:00 Uhr Rosenkranzandachten 
mittwochs und donnerstags,
09:00 Uhr Heilige Messe 
freitags, 18:30 Uhr Heilige Messe
samstags, 16:00 Uhr Beichtgelegenheit 
17:00 Uhr Vorabendmesse 
sonntags, 09:00 Uhr Beichtgelegenheit
09:30 Uhr Heilige Messe
St. Georgenkirche, Kirchplatz 7
dienstags, 19:00 Uhr Junge Gemeinde
mittwochs, 19:30 Uhr Chor
freitags, 17:00 Uhr Gospelchor
07.11., 18:00 Uhr Gemeindegebet
08.11., 17:00 Uhr Johannes Brahms: Deut-
sches Requiem op. 45
09.11., 10:00 Uhr Gottesdienst zur Eröffnung
der Friedensdekade in der Lutherkirche
11.11., 17:00 Uhr ökumenische Andacht zum
Martinsfest, Martinsumzug zur Kath.
Kirche
11., 18.11., 19:00 Uhr Bibelstunde in der Landes-
kirchlichen Gemeinschaft 
16.11., 09:00 Uhr Gottesdienst mit Kindergot-
tesdienst
11:30 Uhr Kranzniederlegung auf dem
Friedhof am Ehrenhain
14:30 Uhr Gehörlosen- und Schwerhö-
rigengottesdienst, Kirchplatz 7  
19.11., 10:00 Uhr Ökumenischer Gottesdienst
zum Buß- und Bettag in der Lutherkir-
che
23.11., 10:00 Uhr Gottesdienst mit Gedenken
der Verstorbenen, mit Abendmahl und
Kinder-Gottesdienst
15:00 Uhr Andacht auf dem Friedhof
Kostenlos, aber nicht umsonst! Ehrenamtliches Enga-
gement – unter diesem Motto wird die diesjährige
Haus- und Straßensammlung der Diakonie vom 14. –
23. November durchgeführt.
Offene St. Georgenkirche
Die Kirche hat mittwochs von 10:00 – 16:00 Uhr und
samstags von 13:00 – 17:00 Uhr geöffnet. Führungen
sind mit Anmeldung unter Tel.: 03763/509312 möglich.
An jedem 1. Mittwoch im Monat um 12:00 Uhr Orgel-
andachten „SilbermannOrgelPunktZwölf“.
Kirche Jerisau, Martinsplatz
mittwochs, 16:00 Uhr Christenlehre 
23.11., 10:30 Uhr Sakramentsgottesdienst mit
Gedenken an die im Kirchenjahr 
Verstorbenen
28.11., 15:00 Uhr Frauendienst
30.11., 10:00 Uhr Gottesdienst zur Einführung
des neuen Kirchenvorstandes
Kirche St. Andreas, Gesau 
montags, 20:00 Uhr Volleyball für Jugendliche in
der Sachsenlandhalle
dienstags, 19:00 Uhr  Junge Gemeinde im Ju-
gendkeller
mittwochs, 18:00 Uhr und sonnabends, 08:00 Uhr
Gebetskreis der Kirche
freitags, 19:30 Uhr Grundkurs des Glaubens im
Gemeindezentrum
09.11., 09:00 Uhr Predigtgottesdienst
23.11., 09:00 Uhr Sakramentsgottesdienst
30.11., 09:00 Uhr Predigtgottesdienst mit Ein-
führung des neuen Kirchenvorstands
Kirche St. Petri, Niederlungwitz, St.-Petri-Platz 2
montags, 16:00 Uhr Kurrende
19:30 Uhr Posaunenchor 
dienstags, 19:30 Uhr Chor
freitags, 19:15 Uhr Junge Gemeinde
freitags, 19:45 Uhr Junge Christen Niederlung-
witz
Kirche Reinholdshain, Schulstraße
donnerstags, 15:00 Uhr Christenlehre
09.11., 10:15 Uhr Kirchweihgottesdienst
23.11., 10:00 Uhr Sakramentsgottesdienst mit
Gedenken an die im Kirchenjahr 
Verstorbenen
30.11., 14:00 Uhr Familiengottesdienst mit
Einführung des neuen Kirchenvorstan-
des
Kirche St. Anna Wernsdorf, Schulweg 4
mittwochs, 15:30 Uhr Kinderkirche
09.11., 09:00 Uhr  gemeinsamer Gottesdienst
in der Lutherkirche zur Eröffnung der
Friedensdekade
11.11., 17:00 Uhr  ökumenische Andacht zum
Martinstag in der St. Georgenkirche
13.11., 14:30 Uhr Seniorenkreis
19.11., 10:00 Uhr gemeinsamer ökumenischer
Gottesdienst in der Lutherkirche
23.11., 14:00 Uhr Gottesdienst mit Abend-
mahl und Gedenken an die im Kirchen-
jahr Verstorbenen 
Kirchliche Nachrichten
Gebet für unsere Stadt
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Wichtige Rufnummern für Glauchauer
NOTRUFE
Polizei .........................................................................................................................................................110









(diese sind kostenlos für die Anrufer)
Stadtwerke Glauchau Dienst leistungs gesellschaft mbH 





Westsächsische Abwasser entsorgungs- und Dienst leistungs gesellschaft mbH 
Weidensdorf, An der Muldenaue 10
Montag – Freitag in den Geschäftszeiten ........................................................................................03763/78970
Havarie und Bereitschaftsdienst ..................................................................................................0172/3578636
(Bei Havarien und Unregelmäßigkeiten am unterirdischen öffentlichen oder privaten Abwasserkanalnetz 
bitten wir, unseren 24-Stunden-Bereitschaftsdienst (auch an Sonn- und Feiertagen) unter der Telefonnummer
0172 3578636 zu benachrichtigen.)
Bereitschaftsdienst der Stadtverwaltung ...................................................................................0171/9756698
Leitstelle Zwickau
Verbindungsaufnahme zur Feuerwehr (Stadtbrand meister und Gerätewart) 
außerhalb von Notsituationen Leitstelle Zwickau ...............................................0375/44780 oder 0375/19222
Bereitschaftsdienst der Stadtbau und Wohnungsverwaltung GmbH Glauchau .............................0800/0789040
(diese ist kostenlos für die Anrufer)
Regionaler Zweckverband, Wasserversorgung Bereich Lugau-Glauchau 
Glauchau, Obere Muldenstraße 63, (Internet: www.rzv-glauchau.de)
ganztägig rund um die Uhr .......................................................................................03763/405405
Allgemeine Öffnungszeiten 
der Stadtverwaltung Glauchau 
im Ratshof
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Freitag von 09:00 bis 12:00 Uhr 
Am Mittwoch, den 19.11.2014 bleibt das Rathaus
wegen des Buß- und Bettages geschlossen.
Öffnungszeiten 
des BürgerBüros und der Kasse
Öffnungszeiten 
der Tourist-Information
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat
von 10:00 bis 12:00 Uhr 
Montag von 09:00 bis 12:00 Uhr
Dienstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Mittwoch geschlossen
Donnerstag von 09:00 bis 18:00 Uhr
Freitag von 08:00 bis 12:00 Uhr
sowie am 1. Samstag im Monat





Nichtamtlicher Teil – 21I2014
Der nächste StadtKurier erscheint 
am Montag, den 24.11.2014.










von Donnerstag, 30.10.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 07.11.2014, 18:00 Uhr
Bären-Apotheke im Ärztehaus,
Wettiner Straße 64, Glauchau,
Tel.: 03763/17850,
von Freitag, 07.11.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 14.11.2014, 18:00 Uhr
Süd-West-Apotheke, Seiferitzer Allee
1, Meerane, Tel.: 03764/47222,
von Freitag, 14.11.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 21.11.2014, 18:00 Uhr
Stadt-Apotheke, Quergasse 3,
Glauchau, Tel.: 03763/15123,
von Freitag, 21.11.2014, 18:00 Uhr




von Freitag, 28.11.2014, 18:00 Uhr
bis Freitag, 05.12.2014, 18:00 Uhr 
Ständige Ausstellungen: 
– Historische Interieurs des 16.–19. Jahrhunderts 
– Malerei und Plastik des ausgehenden 19. und beginnenden 20. Jahrhunderts
(mit Exponaten der Paul-Geipel-Stiftung)
– Weberleben – zum Alltag im Schönburgischen
– Kabinettausstellung zur Stadt- und Schlossgeschichte
– Kabinettausstellung zu Leben und Werk Georgius Agricolas mit angeschlossener
Mineralienausstellung
– Ausstellung „Sakrale Kunst“ in der Schlosskapelle
15.11., 15:00 Uhr, Schlosskabinett: Ausstellungseröffnung
Die Nacht in der die Mauer fiel
Objekte und Grafiken aus der Mappe „Wir sind das Volk“
mit Texten von Wolf Biermann von BODO UEBERFELD, Meerane
Laudatio: Matthias Zwarg, Kulturjournalist
Öffnungszeiten (Tel. und Fax: 03763/2931):
montags geschlossen
dienstags bis freitags 09:00 – 12:00 Uhr und 13:00 – 17:00 Uhr
samstags/sonntags und Feiertage 14:00 – 17:00 Uhr 
